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Rooseveltslmperialismus ohne Grenzen
Washington und Moskau möchten sich in die Ausbeutung der Welt teilen

as. Berlin , 9. Januar . (Drahtbericht unserer Ber¬
liner Schriftleitung .) Die Japaner haben zum Ab¬
schluß des zweiten Kriegsjahres stolze Erfolgs¬
bilanzen vorgelegt. In den USA . hat man den Ver¬
such einer Rechnungslegung erst gar nicht unter¬
nommen. Das Fiasko der Rooseoeltschen Kriegs-
Politik wäre sonst allzustark in die Erscheinung ge¬
treten. Der New Porter Korrespondent des spanischen
Blattes „da " macht diese Washingtoner Unter¬
lassungssünde wett . Er schreibt, daß die Niederlage
von Pearl Habour , der Verlust der Philippinen , der
Inseln Euam und Wake Nordamerika neben großen
Menschenverlusten 300 Milliarden Dollar gekostet
habe. Obwohl die USA . bei nur 6 vH. der Well¬
bevölkerung. so heißt es dann in dieser Darstellung
weiter, über 36 vH. des Weltreichtums verfügten,
wache sich der Krieg zu Beginn des dritten Kriegs¬
jahres bereits durch einen Mangel an zahl¬
reichen Artikeln und Fertigwaren  be¬
merkbar. Rasierapparate , Scheren, elektrische Bügel¬
eisen, elektrische Oefen, Kühlschränke, Aluminium-
und Emaillegeschirr seien neben vielen anderen
Dingen, wie ' etwa Schreibmaschinen und Seiden¬
strümpfen. überhaupt nicht mehr aufzutreiben.
Dabei müßte man sich klarmachen, daß das jetzt be¬
ginnende dritte Kriegsjahr noch weit mehr Opfer
von den US .-Amerikanern fordern werde.

Sieht also die Bilanz der Rooseoeltschen Kriegs¬
politik außerordentlich trübe aus , so hält das den
amerikanischen Präsidenten doch keineswegs ab. seine
AZeltherrschaftspläne  weiter zu verfolgen.
Der amerikanischeAbgeordnete S u m n e r hat gerade
jetzt in einer Rede, die die irisch-amerikanische
Wochenschrift„Leader" veröffentlichte, auf die Welt¬
herrschaftspläne Roosevelts hingewiesen. Roosevelt
leihe denjenigen Ratgebern willig Gehör, die ihm
versicherten, es würde keinen Krieg mehr geben,
wenn man eine Weltrsgierung schaffen würde und
die hinzufügten , daß er, Roosevelt. der einzige ge¬
eignete Mann für eine solche Weltherrschaft sei.
Man könne, so fügte der amerikanische Abgeordnete
hinzu, unschwer Voraussagen, daß die Historiker eines
Tages Uber Roosevelt das gleiche schreiben würden,
wie über den Habsburger Karl V„ von dem sie
sagten, es habe ihn nicht interessiert , sein eigenes
Land erfolgreich zu regieren , weil er in seinem Ehr¬
geiz es lieber gesehen hätte , daß man ihn den Be¬
herrscher der Welt nannte . Das ist eine scharfe Ab¬
rechnung mit den Weltherrschaftsplänen Roosevelts,
der sich bei diesen Plänen auf die gleichen. Kreise
^iltzt. die auf den Eintritt der USA . in den Krieghinarbeiteten.

Die Engländer  verspüren dabei immer mehr,
daß diese Weltherrschaftspläne Roosevelts aufihre
Kosten  gehen . Sie müssen immer wieder feststellen,
daß die USA . sich heute schon anschicken, das britische
Erbe anzutreten . So hat auch jetzt der in England
lebende frühere kanadische Ministerpräsident B e n -
vet nochmals nachdrücklich vor der amerikanischen
Eefahr für das britische Empire gewarnt . Nach
Kriegsende, so meinte er, würde der US . - ameri¬
kanische Einfluß in Kanada  ein außer¬
ordentlich wichtiger Faktor sein. England müsse sich
davor hüten , sein Empire stückweise denen zu geben,
die laut genug Teile dieses Weltreiches verlangten.
Gleichzeitig sehen sich die englischen Finanzkreise
genötigt, gegen die Forderung Harry Hopkins,
also des Vertrauten Roosevelts . die USA . müßten
"ach dem Kriege der Weltexporteur Nr . 1 werden,
Stellung zu nehmen. Noch einmal versucht man . den
Amerikanern klarzumachen, daß England in diesem
Kriege seine Auslandsguthaben zum größten Teil
verloren habe. Es müsse also nach dem Kriege ex¬
portieren. was um so schwerer sein würde, als Eng¬
end auch einen Teil seiner Auslandsmärkte ver¬
loren habe. Hinderten aber die USA . England an
Mner Ausweitung seiner Ausfuhr und seiner Dienst-
Kistungen, d. h. also in erster Linie an einer Aus¬
dehnung seiner Schiffahrt , dann dürften sich die
Amerikaner nicht wundern , wenn E n g l a n d s i ch
gegen eine solche Expansionspolitik
iur Wehr  setze.

Ueber solche englischen ..Drohungen " wird
Washington ohne weiteres zur Tagesordnung über¬

gehen. Ganz - etwas anderes ist es mit den so¬
wjetischen Herrschaftsansprüchen.  Diese
Ansprüche erkennt auch Roosevelt an . Es gibt genug
Stimmen , die bekunden, daß Stalin in Teheran
wieder seine bekannten Ansprüche auf das Balti¬
kum , den Balkan,  nach einem Zugang zum
Mittelmeer  ufw . mit Nachdruck und mit Erfolg
vertreten hat . Auch die New Porter „Dimes " be¬
stätigt uns das . Im übrigen hatte ja auch Herr
S m u t s der südafrikanische Ministerpräsident , in
seiner Rede, die so viel Staub gufwirbelte , bekundet
daß man Europa den Sowjets auszuliefern bereit
ist. Smuts sprach bekanntlich von dem sowjetischen
Koloß, der über Europa hinwegschreitet. Die spanische
Presse erblickt in dieser Rede Smuts und nicht zuletzt
in der Tatsache, daß die Rede erst jetzt veröffent¬
licht wurde, mit Rechr einen Beweis dafür , daß sie
von Roosevelt und Churchill Stalin auf den Tisch
gelegt wurde . Aber diese Zeichen der anglo -amerika-
nischen Kapitulation vor Stalin haben nun doch mit
den anderen Aeußerungen Smuts über das Ver¬

schwinden Italiens und Frankreichs als Großmächte
überall so viel herbe Kritik gefunden, daß man es für
richtig erachtete, Herrn Smuts,  der bekanntlich
sechs Monate in London bleiben und Churchill in
Fragen der Empire -Politik beraten sollte, a b -
zuberufen.  Der stellvertretende Ministerpräsident
Attlee  meinte aus . eine Frage in einer sehr
gewundenen Rede, daß die Rede Smuts keine amt¬
liche Aeußerung darstelle, daß sie aber gewiß viele
wertvolle Gesichtspunkte bringe . Herr Smuts aber
wurde schleunigst nach Kairo berufen , wo er mit
Roosevelt und Churchill frühstücken durste. Offenbar
wird Smuts , da er allzu offenherzig war . erst ein¬
mal in die Ecke gestellt, um die kleinen Nationen,
denen seine Offenherzigkeiten auf die Nerven
gingen, zu beruhigen.

Auch dieses Zwischenspiel ändert nichts an der
Tatsache, daß die Welt , wenn es nach unseren Geg¬
nern ginge, — daß es nicht nach ihren Plänen geht,
dafür sorgt die deutsche Wehrmacht — aufgeteilt
würde zwischen Roosevelt und Stalin.

Ribbentrop bei General Oshima
Tojo: eine Zukunft voll glänzender Hoffnungen

Berlin , 9. Dezember. Der Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop  besuchte gestern den
kaiserlich japanischen Botschafter Oshima  aus
Anlaß des Empfanges , den der Botschafter zur
Feier des zweiten Jahrestages des Eintritts Japans
in den Krieg veranstaltete . Außerdem empfing
General Oshima die Vertreter der deutschen
Presse.  Die Zusammenkunft stand im Zeichen der
festen Zuversicht in den Sieg der Waffen der
Dreierpaktmächte gegen oen gemeinsamen Feind.
Der Botschafter gedachte in einer kurzen Ansprache
der bewundernswerten Waffentaten , die die tapferen
deutschen Verbündeten an allen Fronten vollbracht
haben, und der deutschen Heimat , die Tag und Nacht
unermüdlich schaffe, um auch mit ihrem Einsatz diesen
schicksalentscheidenden Kampf trotz des barbarischsten
Lllftterrors durchzuführen. „Der Kampf geht weiter ",
sagte Botschafter Oshima. „Sowohl in Eroß -Ostasien
wie in Europa versuchen die Feinde immer wieder
neue Eegenschläge. Ich bin sicher, daß alle Pläne
unserer gemeinsamen Gegner an der u n v e r r ü ck-
baren ' Einheit unseres Kampfwillens
zerschellen werden."

Tokio, 9. Dezember. Aus Anlaß des zweiten
Jahrestages des Ausbruchs des groß-ostasiatischen
Krieges hielt der japanische Ministerpräsident Tojo
eine Rundfunkansprache an die Völker
Groß - Ostasiens.  Nach einem Rückblick auf den
denkwürdigen 8. Dezember 1941, da hundert Millionen
Japaner den Schwur abgelegt haben, ihr Land und
den Tenno zu schützen, ging er auf die seitdem er¬
rungenen Siege der japanischen Streitkräfte ein
und verwies in seiner Ansprache noch einmal auf
die von nordamerikanischer Seite bewußt forcierte
Zuspitzung des japanisch-amerikanischen Konfliktes,

deren Ziel es war , Japan zu einer von den Anglo-
Amerikanern völlig abhängigen Nation zu er¬
niedrigen . Aber die Gerechtigkeit habe, wie der Mi¬
nisterpräsident dann feststellen konnte, zusammen mit
den japanischen Streitkräften den Vormarsch an¬
getreten . „Im Vergleich zu der Lage vor dem
Kriege", so betonte General Tojo, „haben sich die
Aussichten in Eroßostasien völlig verändert , und
unsere Zukunft  erscheint uns mit Recht voller
glänzender Hoffnungen.  Auch die mit uns
verbündeten Nationen in Europa werden immer
stärker in ihrem Entschluß und Willen , zu kämpfen."

Weiter stellte Tojo fest, daß, obwohl die führen¬
den Männer bei unseren Feinden angeblich für Ge¬
rechtigkeit. Menschlichkeit. Wohlwollen und Barm¬
herzigkeit  käjnpsen, sie mit ihren Angriffen auf
Lazarettschiffe — der Bombenterror fällt in
dieselbe Linie — das genaue Gegenteil beweisen.
In Wirklichkeit wollten sie unsere Völker auf ewig
versklaven.

„Jeder von uns hat seinen Kampspostenbezogen",
fuhr General Tojo fort . „Wir werden überall dort,
wo wir stehen, unsere Entschlossenheit erneuern . Wir
befestigen unsere Stellungen für einen Krieg von
langer Dauer und machen dadurch das dritte Kriegs¬
jahr zum Jahr der endgültigen Kriegs-
e n t sche i d u n g."

Gesandter S a ku m a ckon der kaiserlich japa¬
nischen Botschaft in Berlin sprach am selben Tage
über die Reichssender und stellte dabei fest, daß sich
zwischen Deutschland und Japan in langjähriger
Freundschaft eine Schicksalsgemeinschaft entwickelt
habe, die sich in den nun verflossenen Kampfjahren
nicht nur bestätigt, sondern noch wesentlich erweitert
und vertieft .habe.

Oie Lage an der burmesischen Front
Britische Offensive würde in einer neuen „Arakan-Tragödie" enden

Tokio , 9. Dezember . Am Vorabend des Jahres¬
tages des Krtegseintrttts Japans gab der
Sprecher der japanischen Armee im kaiserlichen
Hauptquartier , Oberst Hiöeitsu Matsumura,
dem Leiter des DNB . Tokio einen allgemeinen
Ueberblick über die militärische Lage und die Er¬
eignisse in dem indisch-burmesischen Grenzgebiet
und an der Chinafront.

An der indisch - burmesischen Front,
so erklärte Matsumura , ist der Feind augenblick¬
lich damit beschäftigt, die Straßen auszubessern
und neu zu bauen sowie weitere Flugstützpunkte

Statt Hilfe nur leere Versprechungen
Iran ausschließliche Domäne der Sowjetunion

IPS Es. ist geradezu grotesk, daß Roosevelt, Chur-
Ml und Stalin zu Teheran,  in der Haupt-
mdt eines Landes konferieren zu sollen glaubten,
rissen Gegenwart unsicher und dessen politische
Zukunft so unbestimmt ist, daß die „großen Drei"
« n̂ötigt waren , sich hierüber ausdrücklich zu
^Ußern.
< Der ganze Norden des Landes , einschließlich

Hauptstadt Teheran ist eine so ausschließliche
Domäne der Sowjetunion , daß Stalin hier als
?9stgeber auftreten und die Bittsteller aus Lon-
t? 1' und Washington zu empfangen für geraten
, leu . Es erscheint deshalb vollkommen lächerlich,
s?ENn das zweite Kommunique der Teheraner
,? nferenz von der „Unabhängigkeit , Souperäni-
s" . und der territorialen Integrität Irans"
St . Die feindlichen Machthaber sind freilich
Ê ftichtig genug , hinsichtlich d e r Z u kn n f t
j.y Ux Feststellungen  zu machen, sondern
i--d9lich von einem „Wunsche" zu sprechen. Tat-
st^ uch handelt es sich hier um einen Waffeustill-

zwischen der Sowjetunion und den Anglo¬
amerikanern.

®toltn hat seine Wünsche auf den ganzen
tim ? ües Landes , aber auch auf den Süden
j "9st angemelöet , da die Sowjetunion nach einem
^oje n Ausgang nach d e m Persischen... lfe  strebt . Die Engländer dagegen he¬

tz
achten strebt,

den Süden
Engländer

deS Landes
dagegen

als ihre ,in-
,̂ ' ensphärc , die sie zum Schutz Indiens glau

4ab l*lt*er  allen Umständen sichern zu müssen. Sie
Ell es überdies verstanden , sich die dort liegen¬

den großen Oelfelder  zu sichern. Um diese ist
aber seit Monaten ein scharfer Kampf zwischen
Briten und Amerikanern entbrannt , in dem die
Aankees die größeren Aussichten auf Erfolg be¬
sitzen. Der Streit um diese Interessen ist bis
Kriegsende durch das vorliegende Kommunique
vertagt worden.

Die Leidtragenden davon werden nur die Iraner
fein. Sie haben in diesem zweiten Weltkrieg bisher
erleben müssen, daß ihre Regierung von den Feind¬
mächten, unmittelbar nach deren Einmarsch, gestürzt
wurde und im Anschluß daran eine Ausbeutung
und Auspowerung  des Landes begann, die
zu einer schleichenden Hungersnot führte , die heute
noch nicht behoben ist. Wenn die Iraner geglaubt
hatten , daß ihre hohen Protektoren , Stalin , Roose¬
velt und Churchill, die sich jetzt in ihrer Hauptstadt
ein Stelldichein gaben, ihnen in ihrer Notlage
helfen und sie mit den nötigen Lebensmitteln ver¬
sorgen würden , so sehen sie sich bitter enttäuscht.
Statt praktischer Hilfe erhalten sie lediglich das Ver¬
sprechen, daß die iranische Regierung , „soweit es
möglich ist", unterstützt werden soll, „unter stetiger
Berücksichtigungder schweren Anforderungen die an
die Alliierten durch ihre die ganze Welt umfassenden
militärischen Operationen gestellt werden und durch
den in der ganzen Welt herrschenden Mangel an
Transportmoglichkeiten . Rohmaterialien und Lie¬
ferungen für den zivilen Verbrauch. Der langen
Rede kurzer Sinn ist. daß das iranische Volk
während des Krieges die Lebensmitje ' . die es uner¬
läßlich braucht, nicht erhalten wird, sondern weiter
hungern muß.

zu errichten . Außerdem zieht er in den dortigen
Gewässern Schiffseinheiten zusammen . Es treffe
zu, daß die feindlichen Flugzeuge in der letzten
Zeit in verstärktem Maße Rangun bombardierten.
Nach der Konferenz von Quebec wurde von briti¬
scher Seite immer wieder eine Offensive nach Be¬
endigung der Regenzeit gegen Burma laut ange¬
kündigt, zusammen mit gleichzeitigen nordameri¬
kanischen Operationen im Pazifik . Bisher jedoch
wurde diese Feindabsicht noch nicht verivirklicht.
Es scheint, daß der berechnende und gerissene Eng¬
länder kcie Gegenoffensive in Burma trotz der
großen Sorgen und Ungeduld auf amerikanischer
und chinesischer Seite verzögert . Daher läßt sich
mit Recht sagen, daß die Truppen T s chi a n g -
kaischeks hinters Licht geführt  wurden
und daß sie für die eigenen Verbündeten die Ka¬
stanien aus dem Feuer holen müssen, als ihnen
kürzlich im Grenzgebiet der Provinz Pünnan und
nunmehr Tschangteh schwere Niederlagen beige¬
bracht wurden . Augenblicklich ist noch nicht klar,
aus welcher Richtung die feindliche Offensive
gegen Burma kommen soll. „Sie können jedoch
versichert sein", so erklärte Matsumara , „daß eine
solche Offensive in einer neuen „Arakan -Tragö-
öie" enden würde . In diesem Falle wären selbst¬
verständlich die Auswirkungen auf Indien unge¬
heuer groß . Die Folgen ließen sich noch nicht ab-
sehen. Man darf auch nicht übersehen daß ein
großer Teil des indischen Volkes heute dem
Hungertod nahe ist, und daß andererseits die lln-
abhängigkeitSbewegung im benachbarten Reis¬
land Burma weitgehende Rückwirkungen in In¬
dien hat.

Das Gespräch wandte sich dann den gegenwär¬
tigen militärischen Operationen in der Provinz
Hunan zu, die zur Einnahme des strategisch wich¬
tigen Stützpunktes Tschangteh  führten . Hier
handelt es sich, wie Oberst Matsumura erklärte,
um Sänberungöaktionen großen Stils . Infolge
der heftigen Schläge , die die 73., 74. und 79.
Tfchungking-Armeen südlich des Pangtfe in der
sogenannten 6. Kriegszone e itten , sind diese Ar¬
meen dem Zusammenbruch nahe . Tschentscheng,
Obcrkommandierender der 6. Kriegszone und
früherer Oberkommandierender der Expebit .ions-
armee in Nünnan , ist von seinem Posten zurück¬
getreten . Er war vor allem bei den jungen chine¬
sischen Offizieren beliebt . Die jetzigen Opera¬
tionen in der Hunanprovinz dürften jedenfalls
von erheblichen Auswirkungen auf den feindlichen
Widerstand im Grenzgebiet Burmas sein.

Kämpfer des Feldherrn
Schlieffens Gedanken in der Gegenwart
Als Graf Schlieffen, der unvergeßliche Chef des

Großen Generalstabcs . 1911 zuerst in einem Hand¬
buch für Heer und Flotte feine Arbeit „Der Feld¬
herr " veröffentlichte, da war es ihm ein besonderes
Anliegen , auch den Einfluß jeder überragenden Feld-
herrnperfönlichkeir auf Charakter und Qualität der
ihm unterstellten Truppen in preußischer Prägnanz
herauszustellen So schrieb er denn:

„Der Feldherr kann sich nicht an die Spitze einer be¬
liebigen Truppe stellen. Er muß sein eigenes Heer
haben. Der Ausspruch Napoleons : „Die Menschen
sind nichts , ein Mann ist alles", wird doch dahin zu
deuten fein, saß der eine Mann die Menschen, das
heißt feine Soldaten , mit seinem Geiste durchdringen
muß.

„Wer hat uns so zusammengeschiniedet,
daß ihr uns nimmer unterschiedet?
Kein andrer sonst als Wallenstein . . .",

jagt der Wachtmeister in „Wallensteins Lager".
Und weiter wies der Feldmarschall darauf hin.

daß es doch im wahrsten Sinne des Wortes Ä l e x-
anders  Phalanx war . die am Granikus die Perser
schlug, daß Cäsars  Legionen — ganz anders ge¬
formt als die ebenfalls römischen Truppen des Geg¬
ners — den Rubikon überschritten, um das Schicksal
des Weltreiches zu entscheiden. Friedrichs  Gre¬
nadiere erstürmten Leuthen, und darum sind sie
stärker, weil Friedrichs Geist sie erfüllt . Weil dieser
Geist eines Gewaltigen nicht mehr lebte, darum ver¬
lor der Herzog von Braunschweig Jena und Auer¬
stedt. Ohne den dauernd befeuernden Geist eines
Feldherrn , ohne den wunderbaren Einklang zwischen
Führer und kämpfenden Formationen reicht — wie
Graf Schlieffen hervorhebt — auch die bestgeschulte
Armee nicht aus.

Kein Krieg verläuft ohne Schwierigkeiten, keiner
ohne ernste Schicksalsschläge. Die Ausgabe des Feld¬
herrn nun ist es — wiederum nach dem Bekenntnis
Schlieffens —, den eingeschlagcnen Weg hartnäckig
zu verfolgen, die Schwierigkeiten mit Tatkraft zu
überwinden und Rückschlägestandhaft zu ertragen.
Er erinnert an jenen Augenblick der Geschichte, als
Roms größter Feldherr auf der Fahrt nach dem
Balkan am schiffbrüchigen Fahrzeug allen verloren
scheint. Da aber ruft Cäsar dem Kapitän zu: „Was
fürchtest du? Du fährst den Cäsar und sein Geschick."
Nicht anmaßender Stolz äußert sich, sondern die
tiefe Gläubigkeit dessen, der vom Schicksal zu Großem
ausersehen ist. Keinen Augenblick zweifelt der Genius
an der glücklichen Lösung, und sein Vertrauen teilt
sich allen anderen mit , die beschämt und doppelt
eifrig zupacken, bis man landet und zur Schicksals¬
schlacht von Pharsalus gegen eine bedeutende feind¬
liche Uebermacht abmarschieren kann.

Friedrich der Große ist kein kirchengläubiger
Mann , aber der trutziqe Gesang der Grenadiere,
„Gib, daß ich tu mit Fleiß , was mir zu tun ge¬
bühret ". löst in ihm jeden letzten Zweifel an dem Ge¬
lingen des ungeheuren Wagnisses von Leuthen . Ein
verlorenes Leuthen bedeutet Preußens Ende ohne
Gnade und Pardon . „Siegen schlechthin!" wird zur
großen Parole der deutschen Zukunft. Und als der
König in seiner berühmten Ansprache nur die Mög¬
lichkeit andeutet , daß Bedenkliche beiseite treten
könnten, da ruft ein Oberst für alle Soldaten des
Helden: „Das müßte ja ein verdammter Hundsfott
fein, der jetzt seinen König im Stiche ließe."

So klingen immer wieder — mag auch der äußer¬
liche Abstand zwischen dem Hauptquartier des Feld¬
herrn und dem Spähtrupp da vorne gewaltig er¬
scheinen — in der entscheidenden Stunde die Herzen
zusammen. Der Feldherr schmiedet die Wehrmacht zu¬
sammen, und die Wehrmacht kennt kein größeres Lob,
als vor der Welt das Heer ihres Feldherrn ge¬
nannt zu werden.

Klein mag zahlenmäßig Friedrichs und Alexanders.
Cäsars und Moltkes Aufgebot neben den Millionen
erscheinen, die heute vom deutschen Feldherrn un¬
serer gewaltigen Zeit geleitet und angesetzt werden.
Am Prinzipiellen hat sich nichts, gar nichts geändert.
Auch die Feinde haben — widerwillig und grimmig
genug — diese Tatsache anerkennen müssen. Ein Fall
für viele mag es heweisen:

Irgendwo sind nach verbissenem Widerstand ein
paar Deutsche in Feindeshand gefallen., Wenn jetzt
die feindliche Rechnung aufginge, dann ^müßten die
deutschen Kriegsgefangenen ' nun verstört und er¬
schüttert sein. Sie werden nach ihrer Meinung ge¬
fragt . und einer wie der andere bekennt sich stolz zum
Führer , einer wie der andere nennt sich — wie
feindliche Augenzeugen bekunden müssen — einen
Soldaten Adolf Hitl ers.  Alles Locken und
alles Drohen ist vergeblich: diese Männer macht nie¬
mand irre . „Jeder von ihnen ist ein Fanatiker ".

Eranzösische WaffensM
DNB . . . . 9. Dezember . (SS .—PK .) Die Mel¬

dungen der Freiwilligen zu den französischen
Waffen -tt -Formationen mehren sich von Monat
zu Monat in steigendem Matze . Obwohl die Wer¬
bung erst im Juni dieses Jahres begann , bewußt
auf die Wahrung des Auslesegedankens und nicht
auf Mengenerfassung ausgerichtet ist, meldeten
sich im Oktober 69 vH. mehr als im September
und eine ähnliche Zunahme kann auch wieder für
November verzeichnet werden.

In diesem Zusammenhang interessiert noch,
daß das größte Kontingent der Freiwilligen von
der Pariser Region (Paris -Stadt und den
Departements Seine und Seine et Oise ) gestellt
ivird . An zweiter Stelle folgt die Bretagne,
an dritter Südfrankreich . Der beruflichen Glix-
derung nach waren von den Freiwilligen des
Monats Oktober 36 vH. kaufmännische und an¬
dere Angestellte , 36 vH Fabrikarbeiter , 13 vH.
technische Berufe , 6 vH. Studenten , Beamte , Bau¬
ern und noch berufslose junge Männer zwischen
18 und 20 Jahren . Genau die Hälfte der bisher
Eingestellten hat noch nie einer politischen Partei
angehört . Uebrigens wird auf Grund der bereits
zahlreich und ohne jede Aufforderung eingeqan-
genen Meldungen auch mit der Aufstellung fran-
^sischer Schwestcrngruppen für die französischen
Waffen -tk-Einheiten begonnen werden.



Seite 2 — Nr. 139 Wiesbadener Zeitung Donnerstag , den 9 . Dezember 1943

schreibt dt« anglo-amerftanisch« Preff«. „jeder 0ta«6t
felsenfest an Len Endsieg der Deutschen."

Gibt es Erhebenderes als diese Treu « auch in
der schwierigsten Lage? Ist es etwas anderes als
der Geist von Leuthen, das heilige Feuer , das in den
Kämpfern der Befreiungskriege auch dann weiter--
brannte und immer Heller brannte , als man sogar
zu Beginn des Feldzuges eine Folge von klaren
Niederlagen erlitt ? Muß für jeden von uns diese
Haltung nicht Ansporn sein, jedes  Opfer zu tragen
und immer noch gläubig in die Zukunft zu blicken?

Noch einmal hören wir Schliefjens Mahnung:
..Des Beistandes und des Schutzes einer höheren
Macht mutz sich der Feldherr bewutzt sein."

Als wir in diesem Krieg traten , den man uns
aufgezwungen hat , da wußten Führer und Volk:
unser Schicksal ist in die Hand der Vorsehung ,ge¬
geben. Aber wir wutzten auch: nur dem, der kräftig
die Arme regt, der gegen alle Gewalten mutig und
unverzagt antritt . pflegt die Vorsehung den Segen
zu geben. Wir haben ein sonnenklares Recht, das zu
fordern, was keinem Volke von Haltung verweigert
werden kann. Auch dieses Recht auf ein freies und
friedliches Leben, auf einen Platz an der Sonne haben
noch zu allen Zeiten die Führungsvölker erstreiten
müssen. Verschenkt wurde es niemals.

Der OKW .-Bericht von heute

Erbitterte Kämpfe südwestlich Krementschug
Am Mittwoch 33 Sow]etflugzeuge allein bei Newel abgeschossen — Kämpfe geringeren Um¬

fanges an der südltalfenlschen Front
Die Luftwaffe  griff mit starken Kräften

trotz ungünstiger Wetterlage feindlich» Truppeu-
ausammlnngen und Marschbcwcgungen im Raume
von Newel bei Tag und Nacht mit gutem Erfolg
an und schoß gestern allein in diesem Kampfraum
33 Sowjetslugzcuge ab.

An der süditalienische « Front  kam
es im West- und Ostabschnitt zu Kämpfen ge¬
ringeren Umfangs . Feindliche Vorstöße wurden
abgewehrt und einige au den Vortage » ent¬
standene kleinere Einbrüche durch Gegenstöße un¬
serer Truppen bereinigt , klm eine Bergkuppc süd¬
westlich Venasro wird «och gekämpft.

Uebcr der Front herrschte lebhafte beiderseitige
Flieaertätiakeit . Dabei wurden hier vor allem durch
Flakartillerie 16 und im übrigen Mittelmeerraum
sechs feindliche Flugzeuge abgejchosten.

Es kann kein Zufall sein, datz gerade unsere tschew wieder vergeblich an. An C!" l9cn 1 gat  die 2« Panzerdivision unter Generalleutnant
Zeit erst auch die prophetischen Mahnungen eines E,nbrnchsstrllcn sind die Kampfe nodj Freiherr von Luetwitz  durch ihre beispielhafte
* ' — *•“ « -k - lae « ck. n e, ° en ° n Anarnfsunternehmen «z ^ kuq und Standfestigkeit alle Durchbruchsversuche

der Briten im Ostabschnitt der süditalienischen Front
vereitelt.

«ns dem  Führerhauptquartier. S. Dez
(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : ' , „ . . .

Südwestlich Dnjepropetrowfk  wurden d,e
unter dem Schutz dichten Nebels angreifenden starken
feindliche« Kräfte zurückgeschlagen.

Im Raum südwestlich Krementschug  standen
unsere Truppen den ganzen Tag über in erbitterten
Kämpfen mit den immer wieder ansturmcnden
Sowjets . Bei der Abwehr dieser Angriffe wurden
zahlreiche Sowjetpanzer abgeschossen.

Im Kampfraum nordöstlich Shitomrr  und süd¬
lich Korosten setzte der Feind den eigenen Angrrfsen
hartnäckigen Widerstand entgegen, ohne zedoch das
weitere Vordringen unserer Truppen verhindern zu
können. . . .

Im Mittelabschnitt grissen die Sowiets zwischen
P r i pj et und B er esi n a sowie südwestlich Krr-

•Jett et |t aucy oie piopijeuiujeii
Grafen Schlieffen breiteren Kreisen des Volkes er¬
schlossen hat . Die Zeit ist reif geworden ihn zu ver¬
stehen. und da erleben wir nun mit Ueberraschung,
wie sich bas — was der geniale Stratege in einsamen
Stunden durchdachte und in Worte von hinreißender
Klarheit prägte — in unserem Schicksalsringen Stuck
für Stück bewahrheitet.

„Hitlers Soldaten ", schrieb die Feindpresse mehr
als einmal über Bilder von deutschen Kämpfern.fitlers Soldaten, die Getreuen des Führers undeldherrn , das ist für uns alle unser höchster Ehren¬
titel . Wer sich mit vollem innerem Recht so nennen
darf , weil er sich draußen und auch in der Heimat
vollkommen bewährte , weil er klar und unbeirrbar,
mutig und gläubig nach dem Kompatz des emsig»
artigen Mannes steuerte, der darf dann am Tage des
Sieges auch von sich sagen: „Ich tat meine Pfticht!

Bei einem erfolgreichen eigenen Angrisfsunternehmen
am Pripjet wurden Gefangene und Beute einqebracht.

Ein örtlich begrenzter Angriff unserer Truppen
westlich Smolensk  erreichte die gesteckten Ziele.

Oer Kampf der Rumänen auf Kertsch
Leichte deutsche Seestreitkräfte verhinderten jeden feindlichen Fluchtversuch

Erfolgreiche Nachteinsätze
Berlin . 9. Dezember. In der Nacht zum 8. De¬

zember setzten deutsche Kampfverbände an der Ost¬
front  bei guler Sicht die Bekämpfung rück¬
wärtiger Verbindungen des Feindes,  ins¬
besondere der Rachichubstrecken östlich des Dn,epr-
dogens, sowie im Raum pon Kiew, fort. Dabet
wurden elf Transportzüge und ein Flakzug von den
Bomben getroffen und schwer beschädigt. Weitere
Bomben detonierten zwischen Lokomotiven und ab-
aestellten -Waggons auf mehreren Verladebahn¬
höfen. In Materialdepots einschlagende Bomben
riefen heftige Explosionen und Brände hervor . Mit
gutem Erfolg wurden ferner belegte Ortschaften
bombardiert . Dabei verbrannten einige größere
Gehöfte unter explosionsartigen Erscheinungen. Die
deutschen Flieger nutzten die gute Sicht auch zu
Tiefangriffen  aus , wobei Treibstofflager und
Materialdepots in Flammen aufgingen, oder in die
Luft flogen. Sämtliche deutsche Flugzeuge kehrten
von diesen erfolgreichen Nachteinsätzen zurück.

Der Altmeister des deutsche«  F i l m s.  Os¬
kar M e h t c r , ist in Tegernsee, wo er seit vielen Jahren
lebte, nach längerer Krankheit gestorben.

Berlin , 9. Dezember. Auf der Krim ist. wie der
heutige Wehrmachtbericht meldet, nach dreitägigen
schweren Kämpfen am 7. Dezember der iudlich
Kertsch gelegene bolschewistische Lande köpf El-
tigen  von Verbänden der 6. rumänischen Kavalle¬
rie -Division und Teilen zweier weiterer rumänischer
Divisionen unter Führung des Ritterkreuzträgers
Generalleutnant T e o d o r i n i endgültig -berernrgt
worden. Nachdem leicht« deutsche Seestreitkräfte seit
dem ersten November in pausenlosen Nachteinsätzen
weitere Truppenlandungen und den Materialnach¬
schub über die Straße von Kertsch verhindert und
hierbei in zahlreichen Nachtgefechten sowohl_den
Landungsbooten als auch ihren Sicherungsfahr¬
zeugen empsindliche Verluste zugefügt hatten , waren
die Voraussetzungen geschaffen, um von Land aus
gegen den sowjetischen Brückenkopf vorzugehen.

Unterstützt durch das Vernichtungsfeuer deutscher
Batterien , durch unsere Sturmgeschütz-Abteilungen
und durch deutsche, rumänische und kroatische
Fliegerverbände , traten die Truppen unserer ru¬
mänischen Verbündeten zu einem umfassenden
Angriff  an . durchbrachen zunächst die Mitte der
feindlichen Verteidigung und stießen schließlich bis
zum Meer durch. In den nachfolgenden harten
Kämpfen, in dessen die Sowjets erbitterten Widerstand
leisteten, rollten die Rumänen zunächst den süd¬
lichen Teil des Landekovfes auf und richteten dann
vernichtende Schläge gegen den nördlich verbliebenen
Teil . Einer starken Restgruvpe des Feindes gelang
es. in der Nacht zum 7. Dezember nach Norden aus¬
zubrechen. usn sich nach Möglichkeit zu dem nordöst¬
lich von Kertsch befindlichen Landekopf der Sowjets

durchzuschlagen. Am Südrand der Stadt Kertsch
konnte diese Gruppe von deutschen Trssvven aul-
gefangen werden, wo sie ihrer Vernichtung ent¬
gegengeht. Zu gleicher Zeit aus dem nordöstlichen
Landekopf unternommene Borstöbe, durch dre der
Feind die Verbindung mit der ausgebrochenen
Kampfgruppe herzustellen beabsichtigte, wurden am
Ostrand der Stadt von unseren Grenadieren blutig
abgeschlagen. Die Verluste der Bolschewisten waren
allenthalben überaus hoch. Neben zahlreichen Toten
verloren sie fast 2000 Mann an Gefangenen, von
denen allein die rumänischen Verbände 1710 em-
brachten, darunter viele Offiziere und eme Anzahl
Frauen,

Als die Sowjets erkannten , daß ihre Stellung
nicht mehr zu halten war . versuchten sie in der Nackt
zum 7. Dezember mit zahlreichen kleinen riahr-
zeugen. ihre Truppen über See nach Osten in Sicher¬
heit zu bringen . Auch dieser letzte Versuch scheiterte
an der Wachsamkeit unserer Seestreitkräfte , die den
Feind in der Straße von Kertsch stellten und „ eben
mit Truppen beladene Landungsboote versenkten.
Zahlreiche im Wasser treibende Bolschewisten konn¬
ten ausgefischt und als Gefangene eingebracht wer¬
den Keinem der feindlichen Boote gelang es. sich
auf die Taman -Halbinsel durchzuschlagen.

Oer Bandenkrieg auf dem Balkan
Die Kommunisten aus ihren Winterquartieren geworfen

Berlin , 9. Dezember . In Fortsetzung der er-
folg reichen Säuberungsaktionen gegen das Ban¬
denunwesen auf dem westlichen Balkan , zagen
Verbände der deutschen Wehrmacht und der
Wasfen -ft die kommunistischen Banden weiterhin
mit harten Schlügen aus i h r e n F e l d st e l -
lunqen und Winterquartieren.  Be¬
sonders erfolgreich verliefen die Kämpfe in Nord-
Montenegro . Nach der bereits gemeldeten Ein¬
nahme von Nowa -Baros , Prijepolje . Brodarevo
und Plavija verfolgen unsere Einheiten die fluch¬
tenden Banditen trotz schwierigster Gelände - und
Witterungsverhültnisse rücksichtslos weiter . Bei
einem überrafchendeu Vorstoß gegen das kommu¬
nistische Bandenzentrum hatten die Banden am 0.
Dezember iviederum schwerste Verluste . Glesch-
zeitig macht die Sauber u n g Albaniens
von kommunistischen Unruhestiftern und , ein¬
zelnen Bandeugruppen gute Fo^ tjchrttte . Ber der
Befreiung ihrer Heimat vom kommunistischen
Terror zeichnen sich besonders nationale und
mohammedanische Selbstschutzve rbäude auc.
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Heißer Tee war das beste gegen diese schwule
Tropenhitze. Dann griff er zu einem der Block¬
bücher, die auf einem kleinen Gestell dicht neben ihm
lagen. Es war das „Manyochu", eine Sammlung
Gedichte. Die Verse waren älter als ein Jahrtau¬
send. aber sie leuchteten noch immer in unvergäng¬
licher Leidenschaft und Schönheit.

„Da gürtete er das Schwert
Um seinen erhabenen Leib,
Da faßte er den Bogen
In die erlauchte Hand
Und führte das Heer des Kaisers ",

las Dr . Ohara , und für Sekunden hatte er ganz
vergessen, daß er ein beliebter Schiffsarzt aus
einem der schönsten Handelsschiffe Japans war,
und daß er den meisten Teil seiner Zeit damit
verbrachte, spleenigen Engländerinnen und alten
Nankeeschachtelnzu beweisen, daß sie wirklich nicht
nahe am Sterben seien, sondern die Welt das Gluck
habe, sich noch lange ihrer unschützbaren Gegenwart
erfreuen zu dürfen.

Leise wiederholte er die letzte Zeile des Gedichtes
als die Tür einen Spalt breit geöffnet wurde und
Murasaki jn die Kabine spähte.

Fast hätte er sie nicht sogleich erkannt . denn sie
trug nicht die weiße europäische Schwesterntracht
wie sonst, auch sie war in weiche Seide gehüllt , ihre
Frisur war verändert , ein dunkler Kamm steckte in
dem gewellten Haar , dessen Farbe an den Glanz
schwarzer Lackarbeiten erinnerte.

„Was gibt es. Miß Mura ?" fragte Ohara , indem
er den Gedichteband beiseite legte.

„Jetzt bin ich nicht Miß Mura ". erwiderte sie
mit .einem kleinen beleidigten Lächeln, und auch
Ohara lächelte. Da die weißen Passagiere der „Bali
Maru " den Namen Murasaki nicht behalten konnten,

Jn N o r d m o n t e n e g r o wurden bis jetzt
rund 2000 gefangene Banditen cingebracht und
über 800 tote Kommunisten gezählt . Allein an
einem einzigen Kampftag erbeuteten unsere Gre¬
nadiere erneilt zwei Gebirgsbatterien , drei Pak,
zwei leichte Flak , zehn schwere Granatwerfer,
sowie zahlreiche Handfeuerwaffen , Munition und
900 Tragtiere und Pferde . Bei einem Vorstoß m
Südwestbosnien  vernichtete eine schnelle
Abteilung 200 Banditen und machte dabei wert¬
volle Beute . Unsere Panzergrenadiere waren bei
Kämpfen in Nordostbosnien erfolgreich und ver¬
nichteten in wenigen Stunden über 150 Kommu¬
nisten,' mehrere Hundert ihrer Verwundeten
schleppten die Flüchtenden mit in die über 2000
Meter hohen unwegsamen Berge . Bei einem an¬
deren Säuberungsunternehmen im südalbanischen
Raum verloren die Banditen 15 Tonnen Mu¬
nition sowie zahlreiche schwere Waffen.

. Kurze Mmscfaau
Spanien  beging am Mittwoch den T a g der Su¬

sa « t e r i e. In allen Oiarnisonstädtenwurden Feldgvtt «»»
dienst« zu Ehren der ge>allcnen Helden des Bürgerkriege»
abgchattsn . Sn Madrid fand ein T-deum statt , an dem die
Minister der drei W !>rmachtst«ile . Außenminister S- r-
dana , die General « «! und zahlreiche ehemalige Ostfront-
kämpfer teilnahmcu.

*
General Montgomery  warnt „angesichts vieler z«

hochgespannter Erwartungen " davor , anzunehmen, dag
die alliierten Armeen das Wcihnachissest bereit » in Rom
feiern können. Bor kurzem noch erklärte » die Briten , spa¬
testen» Weihnachten in Rom zu sein!

t -k
Wie Reuter meldet , hat nach Beratungen mit anderen

Abteilungen des Minifterinms , das englische Ministerium
für Brcnnsiofsncrsorgung beschlossen, die K o h l e n l «e s e -
r u n g an Sndustrievcrbrauchcr mit Wirkung vom 13. De¬
zember um 10 v. H. zu kürzen.

*

Der stellvertretende Bsrsttzeude des NTA.-Kriegspro-
duktiousamtes , Charles Wilson,  erklärte : „Der Krieg tn
Europa wird uns wahrscheinlich zwingen, von »nscrm Ver¬
mögen Opfer zu bringe « und die Kapazität unserer indu¬
striellen Produktion härter belasten, als alles , was w»
bisher erlebt haben. Was ich in bezug auf den Krieg in
Europa gesagt habe, kann hiustchtlich des Krieges in Lst-
asicn nur »nterstrichen werden".

*

Der llSA . - Senat  billigte , wie Reuter meldet, ein¬
stimmig die Entschließung, wonach die Frist , innerhalb
derer Konteradmiral Kimme!  und Generalleutnanr
Short  wegen Pearl Harbour vor das Kriegsgericht ge¬
stellt werden könne», um sechs Monate verlängert wird.
Senator Clark hatte vorher sepgcstellt, daß sich Stim,ou
und Knox einer „schandbaren Pflichtverletzung" schuldig
gemacht hätten , indem sie die Untersuchung dieser An¬
gelegenheit hinausschoden.

ll,6MillionenReichsmark mehr
Berlin.  9 . Dezember. Der am 7. November

d. I . durchgeführte dritte Opferfonntag des Kriegs-
WHW. 1813/14 hatte ein vorläufiges Ergebnis von
55 858 013,98 RM . Bei der gleichen Sammlung des
vergangenen Jahres wurden 11 188 075,17 RM . auf¬
gebracht. Es ist somit eine Steigerung des Ergeb¬
nisses um 11 681 938,51 RM .. gleich 26.1 vH. zu ver¬
zeichnen.

Mekkapilger mit Sowjetstern
as Berlin . 9. Dezember. (Drahtbericht unserer

Berliner Schristleitung .) Wie der englische Nach¬
richtendienst berichtet, kamen 50 Sowjets moham-
medanischen Bekenntnisses kürzlich durch Palcntrna.
um sich zum Pilgerfest nach Mekka zu begeben. Es
wird hinzugefügt, daß dies das e r st e m a . >e i t
25 Jahren  ist . daß aus der Sowreturuon wieder
Mekka-Pilger erschienen. Die Meldung zeigt erneut,
daß die Sowjets alles tun . um ihren Ennlusi im
Rahen Osten zu stärken. Auch hier arbeitet das
Land der Gottlosen plötzlich mit religiösen Gefüh¬
len entivrechcnd der angehlichen . Wiederbelebung
bei orthodoxen Kirche durch Stalin . Im übrigen
durfte es fick bei diesen 50 frommen sowsetlschen
Mekka-Pilgern wohl in erster Lmre um bolsche¬
wistische Agitatoren handeln , bie die sowjetische
Propaganda im Nahen Osten verstärken sollen.

Denkmal für Yamamoto feierlich enthüllt
Tokio.  9 . Dezember (Funkmeldung ). Das

Denkmal für Großadmiral Jsoroku Yamamoto
vor der Kaserne der Marinefliegertruppen in Ka-
sumigaura wurde am Mittwoch feierlich enthüllt.
Der Gedenkstein , der vier Meter hoch ist, wurde
von 56 Künstlern in gemeinsamer Arbeit aus¬
geführt.

Großadmiral Yamamoto war bekanntlich eme
der führenden Persönlichkeiten bei der:Ausbildung
der modernen japanischen Flvtte , insbesondere
der Marineflieger . Yamamoto fand im August
den Heldentod , als er persönlich den Einsatz der
Marineflieger in der Frontlinie leitete ._

Treffen mit Inönii in Kairo
Berlin . 9. Dezember. Wie Reuter aus Kairo

berichtet, hatten Roofevelt und Churchills auf ihrer
Ruckreise von Teheran eine Zusammenkunft mit dem
Präsidenten der türkischen Republik . Jsmet Jnönu.
Die Begegnung fand in Kairo  statt , unter An¬
wesenheit des türkischen Außenministers , , des
britischen Außenministers und des Sowjetbotschafters
in Ankara. In dem Reuter -Kommuniqus heißt cs,
daß man die politische Lage durch¬
gesprochen  und geprüft Hab« im Lichte der
gemeinsamen und der Eiiizelintcresfen der drei
Länder.

Australische Sorgen
Genf, 9. Dezember. (Funkmeldung .) Zu dem größ¬

ten innenpolitischen Problem Australiens gehört, wie
„Evening Standard " aus Melbourne berichtet, dw
Entlassung  der Männer aus dem Wehrdienst,
damit sie in der Landwirtschaft eingesetzt
werden können. Geschieht das nicht, dann ist
Australien nichi in ver Lage, die von ihm über¬
nommenen Verpflichtungen, England und andere
Länder mit Lebensmittein zu beliefern , einzuhalten.
Außerdem stellten Mangel an Arbeitskräften . Kohle,
Benzin und Autoreifen hohe Ansprüche an die
Küftenschiffahrt und das äußerst schwache Eisenbahn¬
netz des Landes . Vieles , was die Landwirtschaft er¬
zeuge. verderbe, weil man es, nicht schnell genug
zum Verbraucher schaffen könne. Auch der Schwarz¬
handel blühe.

ChurchillsStandbild in USA.
Genf, 9. Dezember. Nach „Daily Expreß"

demnächst in Washington  ein Standbild von
Churchill enthüllt werden. Das Blatt mißt dieser
Tatsache besondere Bedeutung bei, da es das erstemal
feit dem Bestehen der USA .-Bundeshauptstadt leI'
daß ein Engländer solche Ehrung erfahren wird.

Vom UTA .-Standpnnlt aus werdient er sie auch,
denn es gibt keinen englischen Präsidenten , der au«
nur annähernd so viel zur Schmückung Englands
und zur Vermehrung des U S A. - Kolo¬
nialbesitzes  und der USA .-Weltmacht bergo-
tragen hat wie Churchill.
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nannten sie die Aisistenzichwefter nur mit den ersten
zwei Silben . Murasaki aber bedeutete „Veilchen ,
und Dr . Ohara scherzte oft mit seiner Hilfe, indem
auch er sie „Miß Mura " oder das abgebrochene
Veilchen nannte . ^ ^

„Im Ordinationszimmer . Doktor Ohara , wartet
ein Herr , der Sie persönlich zu sprechen wünscht."

„Ein Japaner ?"
„Nein , ein Europäer . Soweit ich ihn verstand,

ist er auch Arzt, sogar Schiissarzt . und hier ist seine
Karte . Cr hielt mich wohl für .eine Stewardeß und
bat mich, ihn anzumelden."

Ohara warf einen Blick auf die Visitenkarte,
dann sprang er auf. ^

„Ich komme schon. Im Ordinationszimmer , sagten
Sie. Schwester?"

— :- Gerd Ewert begrüßte Dr . Ohara englisch,
indem er sein Bedauern aussprach, nicht japanisch
zu können.

„Aber Sie sind kein Engländer , nicht wahr ?"
„Ich bin Deutscher."
„O. io sprechen wir doch deutsch. Es wird Ihnen

angenehmer sein und mir auch."
Ohara bat Dr . Ewert Platz zu nehmen, er bot

ihm eine Zigarette an . während er sich selbst eine
kleine silberne Pfeife stopfte. Dann erzählte er, daß
er in Heidelberg und Bonn studiert habe.

. „Sie sprechen wundervoll deutsch, Herr Kollege."
Ohara verneinte kopfschüttelnd.
„Ich spreche nicht einmal gut japanisch. Ich

habe soeben ein (bedicht gelesen, aus der Zeit der
großen Blüte und ich erfuhr wieder, daß ich mich
mit keinem Könner vergleichen darf . Auch mit der
ärztlichen Kunst geht es mir nicht besser. Sie langt
eben für die bescheidenen Funktionen eines Schiffs¬
arztes ."

„Ich bin auch Schiffsarzt . Herr Kollege. Ich
weiß, daß die Funktionen keineswegs bescheiden
sind."

Sie plauderten noch eine Weile und Dr . Ohara
schien durchaus nicht neugierig , den Grund von
Ewcrts Kommen zu erfahren . Als aber der ge-
hsimnisl 'olle tziaine der rätselhaften Krankheit
fiel, als Gerd von den Gologofällen erzählte,

die er selbst beobachtet habe, da spannten sich
Oharas Züge und er war mehr als ein gewandier
Weltmann , der einen Besucher liebenswürdig zu
empfangen weiß,

„Ich habe zu Ihnen Vertrauen , Doktor", fuhr
Gerd fort . „Warum ich es habe, weiß ich nicht,
aber es geht wohl zwischen den einzelnen wie
zwischen den Völkern, entweder man sympathisiert
sofort miteinander oder gar nicht."

„Ich bin nur ein Geringer meines Landes und
meines Standes , aber Ihr Vertrauen beglückt mich.
Sie dürfen über alles sprechen und meiner Ver¬
schwiegenheit gewiß sein."

Mit lautlosen Schritten ging Ohara zur Tür
und öffnete sie schnell. Auf dem Gang stand Mura-
sakl, sie schien nicht überrascht. Sie lächelte ihrem
Chef zu und sagte, .daß sie sich gedacht habe, daß es
vielleicht besser fei. wenn sie hier stünde. Es feien
schon Engländer und Amerikaner an Bord um ihre
Kabinen zu besichtigen und das Gepäck verstauen zu
lassen und da Dr . Ohara einen deutschen Gast habe,
sei es wohl bester, ein wenig vorsichtig zu fein . . .

„Woher wissen Sie . Murasaki , daß mein Besuch
ein Deutscher ist?"

„Einmal sprach er ein so gutes Englisch, wie man
es hier nie von Briten hört und zum andern kann
ich stets einen Deutschen vom Engländer unter¬
scheiden."

„Dann können Sie mehr als ich, Schwester."
„Ich war 1936 zur Olympiade in Berlin , Doktor.

Ich habe eine silberne Medaille gewonnen und drei
Monate in Deutschland gelebt."

Dr . Ohara wollte erwidern , daß auch er einst
lange in Deutschland gelebt habe, aber er nickte
seiner Assistentin nur zu und schloß wieder die
Türe.

„Verzeihen Sie die Störung , Herr Kollege",
sagte Ohara und Gerd sprach weiter von seinen
Beobachtungen. Erst ' als er auf die Tierverfuche
kam, wurde fein Bericht zögernder. Schließlich
aber mußte es ja gesagt werden. Er wollte einen
Käfig mit geimpften Ratten an Bord nehmen und
er wisse wohl, daß dies nach den Paffagierbestim-
mungen nicht möglich fei.

Dr . Ohara stopfte das kleine Silberpfeifckst''
erneut , er rauchte langsam und schien über etwa»
nachzudenken. .

„Es ist in der ' Tat nicht möglich. Kollege, das
Sie als privater Reifender derlei miinehm^ '
Aber vielleicht ist es möglich, daß Sie inir die Tiete
schenken. Ais Arzt habe ich selbstverständlich da-
Recht zur Mitnahme und später in Kobe kannte
mir niemand verbieten , Ihnen Ihr Geschenk zuru»'

' Gerd sprang auf, er streckte Dr. Ohara di^
Hand entgegen, und so spontan war diese Gest'
daß der japanische Arzt ein leichtes Lächeln nick
verbergen konnte.

„Ich danke Ihnen , Dr . Ohara !"
„Zu danken hat nur der, der ein Geschenk emp'

fängt , und das bin ja wohl ich."
Er geleitete feinen Gast bis zur Reling un"

sie besprachen, wie iüa» den Käfig am üesten ust
unauffälligsten an Bord bringen lasten könnte. Ai
sie sich eben trennen wollten , wurde Dr.
gegrüßt. Es war Mr . Hells, der ihn grüßte, std
höflich, sekir liebenswürdig ! es schien, als hot'
er die Absicht, Gerd anzusprechen, aber der knappe
und kühlen Dank, den er für feinen Gruß empsuG-
ließ ihn sich kurz abwenden.

„Ich gäbe etwas darum , wenn ich wüßte. ®
dieser Herr Yells wirklich Ire ist, wie er behaupte«
und zum andern gäbe ich etwas darum , zu CI'
fahren , ob er auch mit uns fährt ."

„Sie können die Pastagierliste beim Zahlmeist^
oder auf der Agentur einfehen, Kollege. So werde»
Sie beides erfahren ." u

Gerd dankte noch einmal , dann ging er an
Vor der Agentur , die noch offen war . ließ Gerd st'?
Taxi halten . Er sprang aus dem Wagen und uev
den Fahrer warten . 9(ach einigen Minuten kehts
er wieder zurück. Nein , den Naiuen Mr . C. G.
hatte er nicht auf der Lifte gefunden, wohl ave
hatten Reginald Parker und feine Frau Plätze ge¬
bucht.

Obschou man es längst aus dem Lautsprechet
wußte, brachten die Zeitungen dennoch Extrablatte
heraus. (Fortsetzung folgt)
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// An alle nur möglichen Dinge wurde vorsorglich gedacht
Antwort auf Fragen aus Sparerkreisen - Unsere Banken und Sparkassen verdienen das vollste Vertrauen

//

In Nachstehendem beantworten wir eine Reihe von Fragen , die insbesondere in luftbedrohten Gebieten von allge¬
meinem Interesse sind . Sie wurden immer wieder von Sparern und anderen Bankkunden an uns herangetragen und
finden nun ihre Beantwortung im Rahmen eines Zwiegi spräches, das zwischen Generaldirektor Dr . Schäfer, dem Be¬
triebsführer unserer großen heimischen Sparkasse , der i\ assauischen Landesbank , und unserem kte . - SÄriftleitungs-
mitglied geführt wurde.

"E« ge : Pg . Dr . Schäfer, sind Sie nach der Durchsührung
der Deutschen Sparwoche 1943 im Hinblick aus Ihren
nun bald vorliegenden und bestimmt wieder günstigen
Lahresabschluh heute schon in der Lage, uns ein«
Beurteilung des Standes des Spargcdanlens in un-
!«rer engeren Heimat zu geben?

"ttltoon : Ich begrüße es ganz besonders, wieder
einmal Gelegenheit zu haben, mich mit einem
Vertreter der Presse über die Dinge des Bank¬
wesens zu unterhalten , die von besonderer Be¬
deutung für die Volksgemeinschaft und damit
für jeden einzelnen Volksgenossen geworden sind.
Die Ergebnisse der Deutschen Sparwoche 1943,
wie die Steigerung der Spareinlagen der Nass.
Landesbank in diesem Jahre um etwa 140 Mil¬
lionen Reichsmark auf 650 Millionen Reichs-
Mark, insbesondere aber auch die Erfolge im
Eisernen Sparen , beweisen, wie sehr der Spar¬
gedanke heute Allgemeingut des deutschen Vol¬
kes geworden ist. So wie bei meinem Institut
liegt die außergewöhnlich günstige Entwicklung
der Kapitalbildung aber auch bei allen übrigen
Sparkassen und Banken ; sie wird ohne Zweifel
auch im kommenden Jahr eine beachtliche Stei¬
gerung erfahren . Daß die Forderung der Zeit
überall verstanden wurde, lägt sich auch daraus
ersehen, daß der Wille zum Sparen nicht nur
zwangsläufig durch die kriegsbedingte Ver¬
knappung aller Verbrauchsgüter entstanden ist,
sondern, daß spürbar die Erkenntnis heroortritt:
»Sparen ist von kriegswichtiger Bedeutung ."

"aze:  Das ist aber tatsächlich ein stolzes Ergebnis und
»gleich der unerschütterliche Beweis für da» feste
Vertrauen des deutschen Volkes in die Maßnahmen
seiner Staatssühruiig , die von ihm auch jegliche Ge¬
fahr für seine Währung sernhalten . Gestatten Sie
die Frage : Besteht nach Ihren Kenntnissen der Dinge
als Leiter des größten Sparinstitutes im Heimatgau,
«in wesentlicher Unterschied in den Spareinlagen bei
den Banken und Kasten in den luftgefährdeten und
in den von den Lustgangstcrn weniger heimgesuchten

> Gebieten?
Antwort:  Wesentliche Unterschiede sind nicht

erkennbar. Die Betreuung von Sparern und
sonstigen Kunden fliegergeschädigter Kredit¬
institute wird auf Grund von Richtlinien , die
die Reichsgruppe Banken herausgegeben hat.
überall in Eroßdeutschland von den Unternehmen
der gleichen Gruppe wahrgenommen . Da darüber
hinaus gewährleistet ist, daß auch bei Zer¬
störung von Sparkassen und Banken der Ge¬
schäftsverkehralsbald wieder läuft , kann die Be¬
völkerung in den luftbedrohten Gebieten ihre
Spargelder und laufenden Guthaben den dort
vorhandenen Sparkassen und Banken unbesorgt
anvertrauen.

**# 9 « : Was raten Sie , Herr Generaldirektor , den Spa¬
rern und Kontoinhabern Ihres Institutes , damit dies«
bei einer Zerstörung ihre» Heimes trotzdem bald in
den Besitz ihres Guthabens oder eines Teiler des-

», selben kommen können?
Antwort:  Es ist von ganz besonderer Bedeutung,

daß die Sparkassen- und Bankenkundschaft alle
wichtigen Unterlagen stets im Lust schutz-
4ep äck bei sich führt.  Hierzu gehören in
erster Linie Sparkassenbücher, Depot-Hinter¬
legungsscheine oder Depot-Auszüge, sowie der
letzte Kontoauszug des Kontokorrentkontos , Tre¬
sorschlüssel usw. Ruch sonstige Unterlagen , die
Kreditsicherheiten oder dergleichen betreffen, dür¬
fen nicht vergessen werden. Darüber hinaus ha¬
ben Erfahrungen gezeigt, daß es wertvoll ist. No¬
tizen über Konto- und Depot-Nummern sowie
Duplikate oder Abschriften sonstiger wichtiger
Papiere bei Verwandten , Freunden oder einer
sonstigen dritten Stelle zu hinterlegen . Leider
hat die Praxis trotz aller Aufklärung gezeigt,
daß diese Notwendigkeiten oft nicht beachtet
werden. Ich benutze darum gerne die Gelegen¬
heit, diese Mahnungen eindringlich

» zu wiederholen.
*# 8e:  Entstehen Schwierigkeiten , Pg . Dr . Schäfer, bei

der Auszahlung des Sparguthabens an einen Kunden,
wenn dieser wohl alle erforderlichen Unterlagen be-

^ sitzt, das Bankhaus jedoch völlig zerstört ist?
"iwort:  Wenn die erforderlichen Unterlagen

vorhanden sind, nein . Durch Hinterlegung von
Dkaterialreserven an anderen Plätzen ist sicher¬
gestellt, daß der Betrieb in der gleichen Stadt

' irgendwo anders sofort wieder eröffnet werden
kann. Sparer und Kunden , die ihren bisherigen
Wohnsitzverlassen müssen, können auch an ihrem
üeuen Wohnort ohne weiteres gegen Vorlage
her entsprechenden Unterlagen Barmittel bei
Ivdem Geldinstitut , mindestens aber bei den
Geldinstituten der gleichen Gruppe, erhalten . So
kritt jede andere Sparkasse im Reich z, B, für
vie fliegergeschädigte Heimatsparkasse in Vor¬
ige , und zwar nach Richtlinien , die für die Be¬
treuung der Sparer völlig ausreichend sind.

Frage:  Können Sie auch darüber — selbstverständlich
unter Beachtung der Mahnung : »Feind hört mit !" —
Auskunft gebe», ob das Guthaben des Kunden für
diesen cbcusalls in angemessener Zeit greifbar ist,
wenn ihm die Unterlagen fehlen und das Bankhaus
zerstört ist?

Antwort:  Auch für diesen Fall ist Vorsorge getroffen.
So habe ich bei der Nass. Landesbank bereits
seit langem dafür gesorgt, daß alle Verände¬
rungen auf den Konten und Bestandsaufnahmen
derselben im Doppel hergestellt und an einer
Sicherungsstelle hinterlegt werden. Hierdurch ist die
Rekonstruktion jedes Kontos in kürzester Zeit mög¬
lich. Ich bin sicher, daß in gleicher Weise auch andere
Banken vorgesorgt haben. Es darf auch nicht ver¬
gessen werden, daß die langjährigen Beamten
und Angestellten der Banken ihre Kundschaft
kennen, und in vielen Fällen infolge der per¬
sönlichen Kenntnis der Verhältnisse Zahlungen
ohne große Förmlichkeiten geleistet werden
können,

Frage:  Sind die durch «inen Fliegerangriff verur¬
sachten Bankverluste auch in der Kriegsfachschäden-
oerordnung vom »0. November 1940 und in den Richt¬
linien des Ministerialerlasses vom 12. Februar 1941
oder in anderen gesetzlichen Verordnungen berück¬
sichtigt?

Antwort : Dazu ist zu sagen: Die erlassenen Vor¬
schriften betreffen den Ersatz erlittener „Sach"-

schäden. Soweit solche in Frage stehen, z. B. bei
verschlossenen Depots , dem Inhalt von Stahl¬
fächern wird , falls tatsächlich der Schaden nach¬
gewiesen werden kann, vom Reich Ersatz ge¬
leistet. Soweit Wertpapiere vernichtet worden
sind, ist die Ausfertigung von Ersatzstücken durch
die V. O. vom 6, November 1943 geregelt. Bei
dem Verlust eines Sparbuches mutz der Kunde
alsbald dem Institut Mitteilung zukommen
lassen, damit die Sperre veranlaßt wird . Wird
dies unterlassen und infolgedessen an
einen unberechtigten Dritten gezahlt, so
läuft der Inhaber Gefahr, daß ihm die
Entschädigung wegen eigenen Verschuldens
gekürzt oder, wenn es sich um ein besonders
grobes Verschulden handelt , gänzlich versagt
wird . Selbstverständlich ist, dag derjenige , der
ungerechtfertigt hohe Barmittel zu Haute auf¬
hebt, die Gelder also „hortet ", keine Ent¬
schädigung erhält.
Abschließend möchte ich noch bemerken, daß, wie
Sie ja nun erfahren haben, seitens der Spar¬
kassen und Banken alles geschieht, um auch unter
den schwierigsten Verhältnissen und den härtesten
Einwirkungen des Krieges den Bedürfnissen der
Kunden gerecht zu werden. Alles Vertrauen
kann deshalb den Instituten gehören.
Auf der anderen Seit « aber soll auch da«
Publikum nach bester Möglichkeit dazu beitrage »,
den Sparkasse» und Banken ihre schwierige»
Ausgaben zu erleichtern, indem es die immer
wieder erteilten Ratschläge und Hinweise gena«
besolgt.

Wiederaufbau , ein städtebaulicher Großplan
Unsere Städte sollen schöner werden , als sie je zuvor  waren

Der Führer hat in einer seiner letzten Reden auch
vom Wiederaufbau der Städte gesprochen und Wort«
gefunden, die in allen Gauen Deutschlands stärksten
Widerhall erlebten . »Darüber soll man sich im klaren
sein: Unsere Städte bauen wir wieder auf, schöner
als je zuvor, und zwar in kürzester Zeit !" Im An-
schuß daran nannte der Führer auch die Mittel , die
ihm für einen raschen Wiederaufbau zur Verfügung
stehen: die Organisation Todt , der Reichsarbcits-
dienst, die deutsche Industrie und die Energie der
gesamten Nation . Wenn es möglich war , sechs, acht
oder auch zehn Millionen Kubikmeter Beton in
Festungen einzubauen und Tausende von Rüstungs¬
werken aus der Erde zu stampfen, so wird es auch
möglich fein , in kürzester Frist zwei oder drei Mil¬
lionen Wohnungen herzustellen.
' Bei dieser Sachlage ist einleuchtend, daß sich die
deutschen Städtebauer heute schon planend mit ihren
kommenden Aufgaben befassen. So hat sich jetzt zum
Beispiel der früher« Essener Oberbürgermeister , Dr.
Reismann -Erone , der während seiner Amtszeit einen
Eeneralbauplan für Essen aufstellte, in bemerkens¬
werter Weife zu dem Problem des Wiederaufbaues
unserer Städte geäußert.

Städte , führte er aus , die an den natürlichen
fgeologischen und geographischenf Brennpunkten der
Erde liegen , sind unsterblich. Alexandrien war nach¬
einander ägyptisch, hellenisch, römisch, arabisch, tür¬
kisch und englisch: Rom gallisch, römisch, byzantinisch,
gotisch, langobardisch, päpstlich, italienisch : Köln kel¬
tisch, römisch, germanisch, fränkisch, kaiserlich, erz-
bischöflich, hansisch, französisch, preußisch, reichsdeutsch,

großdeutsch. Städte an den Mündungen oder den
Zusammenflüssen von Strömen stehen immer wieder
auf.

Essen und seine Schwesterstädte an der Ruhr
gründen auf Kohle. Die Schwerindustrien des rhei¬
nisch-westfälischen Reviers brauchen immer wieder
Kohle. Die vorhandenen Bestände reichen nach
einigen Schätzungen noch auf 700 Jahre , nach an¬
deren gar auf 1200 Jahre aus . Schauen wir rück¬
wärts . so ist das eine Spanne , die bis auf Karl den
Großen zurückreicht. Außerdem beruht die Blüte des
Ruhrgebietes auch auf seiner geologisch-verkehrs-
technifchen Lage.

Vor allen Dingen darf eines nicht übersehen wer¬
den : Selbst wenn eine Stadt scheinbar restlos ver¬
brannt wäre , so liegt die Hälfte von ihr noch immer
auf und unter dem / Erdboden : Pflaster , Keller,
Wasser, Eas , Kabel und Kanäle . Das sind zusammen
nahezu 50 vH. aller Werte unserer Städte ^ die we¬
der preisgegeben noch verschoben werden können.

Eine kalifornisch« oder gar Lberkalifornische Ent¬
wicklung unserer Städte , die rein das Aeußerliche ab-
hebt und jedes organische Wachstum vermissen läßt,
kommt für uns nicht in Frage . Die amerikanischen
Städte haben keine Ueberlieferungen und keine Ge¬
schichte. Dort wurde alles Lberrannt , nach außen auf¬
frisiert und in Rekordformen gemauert . Das kommt
für Deutschland nie in Frag «. Nur ein organischer
Moederaufbau, der an das von den Vätern Ueber-
lioferte anknüpft und den Bedürfnissen unserer Zeit
vollauf gerecht wird , steht zur Debatte.

Deutsche Blitzmädel - vor 68 Jahren
Entdeckung in einem alten Band der „ Gartenlaube - Petition des Lette-Vereins

pK.-Aufnahm « : ^ -Kriegsberichter Giriert (Wb.)

[w , Ruhig und gelassen . . .
?®r Grenadier seine Zigarette bis zum letzten Zug.

trauten deutsche Schlachtflieger nach vorn . Tn
Runden werden sie über den bolschewistischen
ihre Bomben abladen Dann wird der Befehl
zum Angriff auch für ihn gegeben

Wenn wir heute die Blitzmädel der deutschen
Wehrmacht in ihren schmucken Uniformen aus den
Straßen und Plätzen unserer Großstädte sehen, so
glauben wir in ihnen ein Symbol des 20. Jahrhun¬
derts vor uns zu haben. Und doch täuschen wir uns,
denn schon vor 68 Jahren — also 1875 — gab es in
Berlin die ersten hundert Blitzmädel . Diese Blitz¬
mädel standen allerdings nicht in den Reihen des da¬
maligen Heeres, sondern es handelte sich hierbei viel¬
mehr um die ersten weiblichen Telegraphistinnen , di«
der Jahrgang 1875 der „Gartenlaube " mehrfach als
»Stephans Blitzmädel" bezeichnet. Wir können heute
als Menschen des 20. Jahrhunderts kaum noch die
damals sich langsam anbahnende Eindringung des
weiblichen Geschlechts in viele öffentliche Berufe , die
bisher Frauen verschlossen waren , in ihrer welt¬
bewegenden Bedeutung erkennen.

Die erste Anregung zu der Einstellung weiblicher
Telegraphistinnen in der „Telegraphen -Central¬
station" in Berlin gab der „Lette-Verein für die Er-
werbsfähigkcit des weiblichen Geschlechts", der sich
auch auf anderen Gebieten große Verdienste erwarb.
Dieser Verein richtete eine „Petition " an den
Reichstag, die auch von dem General -Postdirektor
Stephan wirksam unterstützt wurde . Die Petition
wurde endlich angenommen und damit zogen die
ersten „angestellten Telegraphistinnen des deutschen
Reiches" in die Telegraphen -Centralstation ein.

Voraussetzung für die Einstellung der Telegra¬
phistinnen war die Absolvierung der ersten Klasse
einer höheren Töchterschule oder ein „Tentamen " in
Englisch. Französisch und in der Geographie , sowie
die Ausarbeitung eines deutschen Aufsatzes. Die hier¬
nach als geeignet befundenen jungen Mädchen er¬
hielten dann in einer besonderen Abteilung des
Lettehauses unter der Leitung eines Ober-Telegra¬
phisten den nötigen theoretischen und praktischen
Unterricht . Dieser Kursus dauerte drei Monate und
endete mit einem praktischen Examen, das das Ab¬
telegraphieren einer deutschen, einer englischen und
einer französischen Depesche und das Ausnehmen der¬
selben verlangte . Für jede Depesche stand dabei eine
Zeit von drei Minuten zur Verfügung.

Die definitive Anstellung erfolgte jedoch erst nach
weiteren fünf Probemonaten , in denen die Blitz¬
mädel zweimal in der Woche physikalisch-chemische
Vorträge anhören mußten. Ein zweites schriftliches
und mündliches Examen beendete diesen letzten Aus¬
bildungsabschnitt.

Eine so in acht Monaten ausgebildete weibliche
Telegraphistin erhielt sodann bei einer sechsstündigen
Arbeitszeit ein monatliches Gehalt von zwanzig
„Thalern ", mit dem Dienstalter sich entsprechend er- .
höhend. Hierbei müssen wir allerdings berücksichtigen,
daß _der „Thaler " von 1875 einen weit höheren
Kaufwert besaß als drei Reichsmark in der jetzigen
Zeit. Trotzdem war dieses Gehalt nicht ünviq , sondern
reichte knapp f̂llr den Lebensunterhalt einer Person.

So saßen im Jahre 1875 aus dem Berliner Tele-
graphenamt schon die ersten hundert Blitzmädel. Ber¬
linerinnen waren jedoch kaum die Hälfte , die Mehr¬
zahl kam von außerhalb . Selbst eine Enkeltochter des
Fürsten Hardenberg , des berühmten Staatskanzlers,

soll damals auf dem Berliner Telegraphenamt —
Blitzmädel gewesen sein!

Die damaligen Blitzmädel wurden hauptsächlich
im inneren Verkehr und in der Stadttelegraphie be¬
schäftigt, nicht selten mußte eine einzige von ihnen
an einem Nachmittag zweihundert und mehr De¬
peschen erledigen. Trotzdem behielten die Blitzmädel
auch damals ihre gute Laune und ihren Frohsinn,
was ein Gedicht eines solchen dichterisch angehauch¬
ten Blitzmädels aus dem Jahre 1875 besonders deut¬
lich zeigt : „Die Telegraphen -Aspirantin ist ein als
fähig erkanntes , in den Uebungssaal des Lette-Ver¬
eines gesandtes, vom Herrn Ober-Telegraphisten
commandirtes , mitunter etwas affectirtes , anfangs
beim Lernen sich quälendes , Striche und Punkte zäh¬
lendes, endlich Examen bestehendes, nach der Station
abgehendes, dort pünktlich zu sein geruhendes , in der
Garderobe viel Unsinn thuendes , am Apparate
sitzendes, bei zweiundzwanzig Grad schwitzendes, über
schlechte Schrift schmälendes, sich per Draht erzählen-

&iieM jäte Itcaft
Siehst du ein Kind mit eiferroten Backen
Sich schwere Last auf junge Schultern packen
Und, stolzen Blicks dann , wie ein Held
Damit den li eg zu seiner Mutter gehen,
Bleibst du wohl stehen,
Ünd lächelst, weil es dir gefällt.

Doch lädt das Leben dir des Übermaßes Fülle
Auf deine Schultern , stehst du stille,
Und seufzst , und fühlst dich schon erschlafft.
Du senkst den müden Bilde so tief zur Neige,
Als seist du feige
Und ohne echte innre Kraft.

Zum Kinde geh, ins Auge ihm zu schauen.
Dort leuchtet wundergläubig das Vertrauen
Zum eignen Ich im Blicke hell.
In diesem Glauben ruht die heil ’ge Stärke
Auch deinem Werke
Als ewig neuer Kräftequell.

Jürgen Hahn -Butry

des, hin und wieder falsch aufnehmendes, dann zur
Strafe sich beguemendes, an den Vorträgen sich er¬
bauendes , Blitzableiter anfchauendes, Betriebsregle¬
ment einbläuendes . schriftliche Arbeiten scheuendes,
endlich beim Examen sechs volle Bogen beschmieren¬
des, dadurch zur Sehülfin avancierendes geplagtes
Individuum ".

Bei einem Besuch des damaligen Kronprinzen , der
späteren Kaiser Friedrich III ., in der Telegraphen-
Centralstation in Berlin fragte dieser eines der da¬
maligen Blitzmädel : „Was gibt es Neues ?" Darauf
erhielt er prompt die verblüffende aber eindeutig«
Antwort : »Tut mir leid, Kaiserliche Hoheit nicht
dienen zu können. Das ist Amtsgeheimnis !" — Ne¬
ben dieser streng militärischen Echweiakamkeit stand
die ebenfalls als militärisch zu bezeichnende Pünkt¬
lichkeit. Ein alter weiberfeindlicher Beamter des
Berliner Telegraphenamtes soll 1875 sogar folgend«
interessante Erklärung abgegeben haben : „Erst seit¬
dem wir weiblich« Kollegen im Büro haben, habe ich
die Frauen achten gelernt , und so muß ich nach län¬
gerer unparteiischer Beobachtung zugeben, daß die
Mädchen weit mehr leisten, als ich je von ihnen er¬
wartet habe."

In einem anderen Artikel über die damaligen
Blitzmädel lesen wir den Satz : „Wir können dieses
Streben nur gut heißen und achten. Darum Respekt
vor den Berliner Blitzmädel Stephans !" Was von
den Blitzmädeln von 1875 gesagt wurde, gilt erst rechtSt unsere heutigen Blitzmädel in der Deutschenehrmacht. Ihren Einsatz für Volk und Vaterland
müssen wir bewundernd anerkennen , und darum gilt
auch hier der gleiche Satz:. ..Darum Respekt vor den
Blitzmädeln der deutschen Wehrmacht!"

Karl-Otto Gebert

W '^ .- Me/cfungen aus aller Welt
Chininfälscherbande festgenommen

Vor etwa einem Jahr hatte das Athener Gericht
einen Fälscher von Chinin -Tabletten zum Tode
verurteilt . Chinin ist für Griechenland eines der
wichtigsten Medikamente, weil es das hauptsächlichste
Vekämpfungsmittel der Malaria ist. Nach der Voll¬
streckung des Todesurteils wurde allgemein ange¬
nommen, daß es kaum noch jemand wagen würde,
Chinin zu fälschen. Die Athener Polizei hat aber
dieser Tage eine neue Bande von Fälschern fest-
nehmen können, die Komplizen des seinerzeit zum
Tode Verurteilten waren . Der Prozeß gegen die
Volksschädlinge soll in den nächsten Tagen aus-
getragen werden.

Warmes Wasser täglich gratis
Im Zeitalter der Einschränkungen sind die Ein¬

wohner der französischen Stadt Dax, eines bekannten
Badekurortes , bevorzugt. Dax verfügt über warme
Quellen , die so reichhaltig und so ergiebig sind, daß
bereits fünf Stadtviertel von Dax mit einer sozu¬
sagen kostenlosen Warmwasserleitung versorgt werden
konnten. Die warmen Quellen föroern ununterbro¬
chen 10 000 Liter warmes Wasser von einer
Temperatur von 64 Grad pro Stunde . Jeder , der in
der betreffenden Stadt wohnt und eine Warmwasser-
leiiung haben will , kann sich eine Abzweigung an¬
fertigen lassen. Das Wasser läuft im Hause dann
mit 60 Grad Wärme aus dem Hahn. Die Warm¬
wasserquelle wird so tief abgezapft, daß die Ver¬
sorgung der ganzen Stadt mit Warmwasser gesichert
ist.

Neue Erforschung der Gelose -Erkrankung
Eigenartige Gewebsveränderungen durch Kälteeinflüsse

Eine der seltsamsten Krankheiten , die in jüng¬
ster Zeit näher erforscht wurden , ist die auf Kälte¬
einwirkungen zurückzuführcnde Gelose. Zahllose
Menschen leiden an Kopfschmerzen und verschie¬
denartigsten Beschwerden an inneren Organen,
welche durch Störungen der Funktion hervorge-
rufen werden , für die auch eine eingehende Unter¬
suchung keine organische Veränderung als Ursache
nachzuweiscn vermag . Solche Zustände dauern
oft jahrelang und können meist nur durch eine
symptomatische Behandlung abgeschwücht werden.
In vielen Fällen dieser Art findet sich bei ent¬
sprechender Untersuchung eine Veränderung in
den Hautdecken von charakteristischer Form . Der
tastende Finger kann feststellen , daß in bestimm¬
ten Gebieten im Unterhautzellgewebe knotige
Verdickungen vorhanden sind. Diese erscheinen
bald als kleine Knoten , bald als Stränge oder
flächenhafte Gebilde bis zur Größe eines Hand¬
tellers . Dort , wo die Haut auf Knochen aufliegt
wie am Schädel oder an den Schienbeinen , sind
diese Stellen beim Betasten äußerst schmerzhaft.
Wo dagegen die Haut beweglicher ist. erscheint sic
merkwürdig unelastisch. Sie läßt sich nicht durch
eine wälzende Bewegung verschieben und auf
einen stärkeren Druck hin erfolgt ein länger bau¬
erndes Nachrötcn der Haut . Mit einem Elasto-
meter kann man Nachweisen, daß die Haut an
diesen Stellen ihre Elastizität cingebüßt hat.

Bei der Prüfung mit bloßem Auge findet sich
ebenso wie bei jener durch das Mikroskop selbst
auf dem Höhepunkt der Erkrankung kein erkenn¬
barer Unterschieb geqenüber dem normalen Ge¬
webe. Wix Professor Dr . Othmar Al-
brecht,  Wien , in „F o r s chu n g e n und Fort¬

schritte"  berichtet , wurde jedoch festgestellt , daß
zwischen den knotigen Verdickungen im Unter-
hautzellcngewebe und den erwähnten neurotischen
Zuständen ein enger Zusammenhang besteht. Man
hat erkannt , daß Gewebsveränderungen , die durch
Kälteeinflüffe hervorgerufen werden , die Ursachen
der Funktionsstörungen sind. Die Krankheit
wurde Gelose genannt . Das Charakteristische dar¬
an ist der Verlust der Elastizität . Erst in vor¬
geschrittenem Zustande findet man bleibende
Schädigungen in Form von Veränderungen,
welche auch mikroskopisch erkennbar sind.

F . Hartmann hat diese Entstehung von Organ¬
neurosen damit erklärt , daß er auf den Zusam¬
menhang des vegetativen Nervensystems mit den
in den verschiedenen dazu gehörigen Abschnitten
des Rückenmarks vorhandenen Schaltapparaten
des zentralen Nervensystems hinwies . Im Unter-
hautzellgcwebc finden sich verschiedene Endkolben
der Empfindungsnervcn . Wenn nun daö gelotifch
veränderte Bindegewebe , das sich in einem patho¬
logischen Quellungszustand befindet , wechselnden
Einflüssen des Barometerstandes , der Luftfeuchtig¬
keit und Temperatur ausgesetzt ist. werden ent¬
sprechend seiner Unelastizität die Nervenend-
kolben anders beeinflußt als in benachbarten,
hiervon unberührten Körpergebieten . Diese Reize
werden in dem betreffenden Riickenmarksseg-
ment auf Anteile des vegetativen Nervensystems
übertragen und bewirken dadurch in den zuge¬
hörigen inneren Organen funktionelle Verände¬
rungen . Mit diesen Feststellungen wurde der
Weg zu einer neuen Therapie eröffnet , die bes-
Halh von Bedeutung ist, weil sie die rein symto-
matische Behandlung durch eine ätiologische, also
auf di« Krankheitsursachen zuriickqreifende ersetzt.
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Zoilgenoffen uttb noch mehr Zeitgenossinnen, die

sich bei jedem anderen Menschen wohler fühlen als
im eiigenen Heim, gibt es in unvorstellbarer Zahl.
Frau Lehmann weist ganz genau, dast Frau Meyer
jeden Sonnabend nach sechs Uhr ihre _drei Kinder
bgdot. Trotzdem kommt sie unweigerlich um diese
Zeit , bringt irgendeine entliehene Kleinigkeit und
quasselt das Blaue vom Himmel herunter . Frau
Meyer steht wie auf Kohlen , sie kommt mit ihren
Kindern nicht weiter , aber um des lieben Friedens
willen - ?

Grundfalsch, liebe Frau Meyer ! Wenn Sie eine
wichtige Arbeit Vorhaben, nehmen Sie Frau Leh¬
mann das , was sie bringt , an der Türe ab, lassen sie
also nicht erst herein , sondern erklären ihr mit
freundlicher Miene , daß Sie gerade mit den Kindern
beschäftigt sind. Sie befürchten, die Hausbewohner
könnten das als Unfreundlichkeit auslegen ? Auch
falsch gedacht. Sicher haben andere Hausfrauen die¬
selbe üble Erfahrung mit Frau Lehmann gemacht.
Diese werden mit Genugtuung von Ihrer energischen
Stellungnahme erfahren . Sie können in deren Ach¬
tung also nur steigen.

Meine Mutter , die durchaus einer netten Aus¬
sprache nicht abgeneigt war , hatte «ine prächtige
Methode, lästige Besucher abzufertigen . Stand so
ein Geist vor der Tür , griff ste zum Korb, verliest
die Wohnung und sagte: „Ich gehe gerade einkaufen.
Da können wir ein Stück Zusammengehen!" Mit der
Zeit begriffen alle, wie es gemeint war . Der alte
Spruch hat im totalen Kriege sicher noch mehr Be¬
deutung als je zuvor:

Sag ' was Du willst kurz und bestimmt,
Last alle schönen Reden fehlen!
Wer andern ihre Zeit wegnimmt,
Bestiehlt ste — und du sollst nicht stehlen!WHTX

Ein schwerer Ungliikksfall
Zwei Arbeiter durch angesammelte Silogase getötet

Im Turmbchälter einer hiesigen Fabrik verun¬
glückten zwei Arbeiter, die sich, all« Vorsichtsmaß¬
regeln außer acht lassend, dort aufhiclten, durch an-
geiammelte Silogase tödlich.  Ein dritter Arbeiter,
der ihnen zu Hilfe kam, wurde ebenfalls betäubt,
konnte aber, nachdem man den Vorfall bemerkt hatte,
noch lebend geborgen werden.

Air Eiem-tteftrmigsvrämie
Eine Sonderregelung im Gau Hesien-Naffa»
Die Meldung , daß sich jeder Geflügelhalter,

der Anspruch auf eine Eierablieferungsprämie
erheben will , in der Zeit vom 1. bis 15. Dezember
1948 in den bei den Kartcnausgabestellen anflie¬
genden Sammelanträgen eintragen must, ist für
unser Gaugebiet nicht zutreffend . Wie der Eier-
wirtschaftsvqrbanö Hessen-Nassau mitteilt , werden
die Geflügelhalter durch öffentliche Bekannt¬
machung aufgeforöert , Eierabliefernngsbescheint-
gungen zum Zweck der Prüfung bei den Karten¬
ausgabestellen einzureichen.

Blindgänger der ErzeugungMlacht

Mensch , aufgepaßt ! Der Hase frißt
was für uns selber nötig ist.

Wann müssen wir verdunkeln?
9. Dezember von 17.14 bis 7.55 Uhr

Die hödiste Leistung ist ihre Ehre
Feierlicher Betriebsappell zum „Tag des deutschen Eisenbahners"

Bild : Atlantic
Einer der tapferen Eisenbahner aus dem Osten

Aus Anlatz des Tages der deutschen Disenbahner
fand auch in Wiesbaden ein Betriebsappell
der Reichsbahndienststellen des Be¬
triebs - , Maschinen - und Verkehrs¬
amtes Wiesbaden  im kleinen Kurhaussaal
statt , der zu dieser Feierstunde wirkungsvoll deko¬
riert war.

Nach der Degrüstung der Anwesenden, besonders
der Vertreter der Partei und der Stadtverwaltung,
durch Oberreichsbahnrat R e t t b e r g , hielt Ober¬
reichsbahnrat H offmann  eine Ansprache, in der
er von der Bedeutung des Tages — am 7. Dezember
1835 -wurde die erste Eisenbahn von Nürnberg nach
Fürth in Betrieb gesetzt — ausgehend , die Leistun¬
gen schilderte, die die Reichsbahn in den vier ver¬
flossenen Kriegsjahren vollbracht hat . Schon vor dem
Krieg war die Beanspruchung der Reichsbahn fiir
die Materialtransporte nach dem Westwall groß.
Rach Beginn dieses gigantischen Ringens aber galt
es noch ganz andere Änsorderungen zu bewältigen,
von denen mit Freude und Stolz gesagt werden kann,
daß sie erfüllt wurden . Denn alle, die im Dienst der
Reichsbahn stehen, haben sich mit außerordentlichem
Pflichtgefühl eingesetzt, ob es die feldgrauen oder
blauen Eisenbahner waren , ob sie auf der rollenden
Lokomotive standen, oder an einsamen Stellwerken
ihren Posten versahen. Im Osten, wo sie den Parti¬
sanenüberfällen ausgesetzt sind, ist ihr Einsatz gerade¬
zu heldenhaft zu nennen . Es gab Dienstschichten von
24 bis 48 Stunden , denn jeder war bestrebt, seine
ganze Person für die über trag eye Arbeit einzusetz en,
ob er sich im Feindesland , oder in der Heimat bei
Bombenangriffen befand. So groß die Verantwor¬
tung ist, die die Reichsbahn trägt , so groß ist auch das
Pflichtbewußtsein jedes einzelnen Angestellten, der in
ihrem Dienste steht. Darum fand ihre Tätigkett an¬
läßlich des Tages der deutschen Eisenbahner auch die
gebührende , ehrenvolle Anerkennung, die in der
Uebertragung der Rundfunkansprache von Reichs¬
minister Dr . Goebbels und Staatssekretär Dr . Ean-
zenmüller voll zum Ausdruck kam.

Im Anschluß an den Gemeinschaftsempfang gab
Oberreichshahnrat Rettberg der Freude über das
große Lob Ausdruck, das der Reichsbahn zuteil ge¬
worden ist. und versicherte, daß alle bestrebt sein
würden , ihre Leistungen noch über das heutig« Maß
hinauswachsen zu lasten. Er gab ferner bekannt, daß,
wie wir bereits meldeten , Eisenbahner Remigius
Hellenthal,  vom Reichsbahndirektionsbezirk
Mainz mit dem Ritterkreuz zum Kriegsverdienst-
krsuz und acht Eisenbahner mit dem Eisernen Kreuz
2. Klaste ausgezeichnet worden sind. Die erhebende
Kundgebung wurde von Vorträgen eines Musik-
ko r p s der L uh t w a f f e und von Liedern des
Reichsbahn - Sängerchors  festlich umrahmt.

Von der Familienpflege im Kriege
Vielseitige Hilfsmaßnahmen - Die Blutgemeinschaft im Mittelpunkt des Volkes

Das deutsche Volk ist seiner Vergangenheit wie
seiner geistig-seelischen Veranlagung nach «in Volk
von Familien . Nicht die Einzelpersönlichkeit, das
Individuum , sondern der blutsverbunden « Kreis der
Familie , der Sippe , hat von jeher die entscheidende
Rolle im Denken und Fühlen der Nation gespielt.
Die Jahrzehnte Herrschaft des liberal -individualisti¬
schen Geistes haben diese Tatsache vielfach verdunkelt;
die Entwicklung seit 1933 aber hat sie wieder zum
vollen Bewußtsein gebracht.

Alle seelische Widerstandskraft des deutschen Vol¬
kes ist in seinem ausgeprägten Familienbewußtsein,
in der Stärke des familienhaften Zusammenhanges
begründet . Die Familie ist der unerschöpfliche Born
seiner kämpferischen Härte , seines Willens zum
Sieg«. Der Deutsche steht und fällt mit seiner Fa¬
milie . Jeder Soldat weiß und fühlt , daß er nicht fürS kämpft, für sein einzelnes isoliertes Zufalls-en und Dasein, sondern daß er einen Kreis von
Menschen schützt und verteidigt , die ihm durch di«
Bande des Blutes verbunden sind. Der Gedanke an
ste hält ihn in den härtesten seelischen Belastungs¬
proben aufrecht. Sie gibt ihm die Kraft zu den ge¬
schichtlich einmaligen Leistungen.

Gerade jetzt im Kriege muß das Familienbewußt¬
sein erhalten , der Zusammenhang gestärkt und Stö¬
rungen abgewehrt werden . Gewiß, es gibt für die
Familie heutzutage eine Menge Schwierigkeiten, die
kriegsbedingt und deshalb unabänderlich sind. Aber
das darf uns nicht hindern , die noch vorhandenen
Möglichkeiten — und deren gibt es noch viele —
restlos auszuschöpfen. Man darf feststellen, daß in
dieser Hinsicht von allen Verantwortlichen das Er¬
denklichste geleistet wird , und im Gegensatz zum
Weltkrieg hat heute die Familie nicht das Gefühl,
mit ihren Sorgen und Nöten alleingelasten und
übergangen zu werden . Nicht die Einzelpersönlichkeit,
sondern die Familie fühlt sich heute im Mittelpunkt
aller gesetzgeberischen Interessen , und das Gefühl der
Vereinsamung innerhalb der Nation , das General
Ludendorff im Sommer 1918 als das Verhängnis¬
vollste fiir di« Kampfmoral und den Siegeswillen
bezeichnet«, vermag heute im Umkreis der deutschen
Familie nicht aufzukommen.

Es soll hier nicht im einzelnen dargelegt werden,
wie vielseitig di« Hilfsinaßnahmen für die Familie
sind, wie alle Gesetze von der Rücksichtnahme auf ste
bestimmt sind. Der Reichsbund .Deutsche Familie"
ist durch dies« kriegsbedingte Entwicklung zu gestei¬
gerter Wichtigkeit gelangt , und eine Reihe seiner
Aufgaben sind nunmehr von einer Dringlichkett ge¬
worden , die über das Schicksal des Reiches von mor¬
gen m!it entscheidet. Die ihm hierdurch gestellte Auf¬
gabe ist, mit allen Mitteln den Zusammenhang mit
seinen Mitgliedern als der Kerntruppe der kinder¬
reichen Famiilen Deutschlands ständig zu wahren,
helfende und fördernde Maßnahmen für die Familie
immer wieder anzuregen, Mängel aufzudecken, sich
für Abhilfe «inzusetzen und den Familiengedanken
als die stärkste Stütze des deutschen Widerstands¬
willens zu erhalten und voranzutreiben.

Wer will AalWlrmjSger werden?
Ausstellung des Nationalsozialistischen Fiegerkorps.

Eine Schaufensterausstellung des NS -Flieger-
korvs in der Kirchgaste ruft die deutschen Männer
auf. Fallschirmjäger zu werdeü. Neben interestanten
Bildern vom Einsatz zeigt das Schaufenster einen
ausgerüsteten Fallschirmjäger und einen Mehrzweck-
Abwurfbehälter . — Es ist eine Ehre für jeden ge¬
funden deutschen Mann in den Reiben dieser Truppe
kämpfen zu dürfen , die an allen Fronten dieses
Krieges eingesetzt war und ruhmvolle Siege errang.

Zum Leiter des Amtes für Technik berufen
Der Präsident der Gauwirtschaftskammer

Rhein -Main , GauamtSleiter Gamer,  rvurde
von Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger als
Nachfolger des verstorbenen Gauamtsletters Dr.
Kränzlein zum Leiter des Amtes fiir Technik be¬
rufen . Gleichzeitig wurde Ganamtsleiter Gamer
das Amt des Wehrkrcisbeauftragtcn XII » Über¬
tragern _ _
Ale kämpfende Front- unser Beispiel!

Froder Abend im Lazarett
Künstler und Künstlerinnen halfen ihn gestalte«
Bevor ein Teil der Verwundeten das Lazarett vev

läßt , um zu ihrem Truppenteil zurückzukehren-
wurde ein Kameradschaftsabend in dem Hotel.
dem Neroberg veranstaltet . Liebevoll schmückte
verwundete Soldaten den Festraum aus und gam
ihm ein vorweihnachtliches Aussehen. Mit Advent«
kränzen und Tanncngrün wurde der Raum S
schmückt. Die verwundeten Kameraden und Ga«
waren um 17 Uhr versammelt. Die „HauskapeUe
spielte als Auftakt einen schmissigen Marsch. E
Leiter des Lazarettes , Stabsarzt Dr . Elbor ».
hieß die verwundeten Kameraden herzlich willkoi«
men und begrüßte die Vertreter von Partei
Wehrmacht, sowie die Angehörigen der Derum«
deten. Besondere Freude bereitete es, daß der Ev-t
arzt des Wiesbadener Lazarettes , Oberstabsaw
Dr . Kranz  anwesend mar.

Künstler und Künstlerinnen aus Wiesbaden,
Frau E e n zm e r, Maria Barth.  Ilse H a b i " -
Waltraut Stefan,  Viktor H o I v a ch. Thor«»
Solcher,  Otto S che i d l. der Kapellmeister d«
Tbeaterorchcsters, sowie Musiksolisten und Tal»
künstler stellten sich den verwundeten Kamerad^
zur Verfügung und umrahmten den Abend mit >>
rem Können. Auch verwundete Kameraden
ihr Bestes. Es fiel schwer, einen Schluß zu finden.̂
Leutnant Kiefer  dankte im Namen -der verMü»
deten Kameraden dem Leiter des Lazarettes
allen Mitwirkenden , die zu dem Gelingen
Abends beigetragen hatten.

Neun Monate Gefängnis für Betrüget
Er schädigte in grober Weise die Allgemeinheit

Wegen Unterschlagung , Betrug und schwer^
Privaturkunöenfälschung zum Nachteil einer
ganisation in Gesamtüöhe von etwa 1899
hatte sich ein Angeklagter vor dem Wie«
baden er Amtsgericht  zu verantwort^
Zu dessen Aufgabengebiet gehörte es den jeweü
erforderlichen Bürobedarf zu bestellen und abö"
rechnen. Bei einer solchen Gelegenheit machte f-
einen Skontoabzug über 199 RM . die er in fitch
Tasche gleiten ließ . Ferner ließ er sich bet »E
Firmen , unter der Angabe es würden zwei
nungsauszüge benötigt , Blankorechnungsform»
lare aushändigen . Diese füllle er aus , täufck'
seiner Organisation eine Lieferung vor und U
kam so von der Kasse 799 RM . bzw. 1922 RU
ausgehändigt , quittierte für die Firma und
hielt das ' Geld für sich.

Der Angeklagte hat in grober , geradezu Hintes
ltstger Weise getäuscht und unter AusnutzU^
der Kriegsverhältnisse die Allgemeinheit Sß
schädigt. Bergkemper , bereits vorbestraft , erhl° ,
eine Gefängnisstrafe von neun
n a t e n.

Gratifikationen in der Heimarbeit wie 1942
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits^

satz hat in einem Erlaß vom 18. November W

stimmt, daß die Vorschriften über die Weihnacĥ -
und Abschlußgratifikation 1943 sinngemäß auch
die Heimarbeiter Anwendung finden. Es dürfen <»>
auch in der Heimarbeit 1943 solche EratifiaktioN
ihrem Bruttobeträge nach höchstens in der
gegeben werden, in der sie unter gleichen VoraU
setzungen 1942 zulässigerweise gewährt worden Wi
Für die Festsetzung der Gratifikation für den
zelnen Heimarbeiter verweist der Eeneralbev "tz
mächtigte auf die vorjährjge Regelung . Da««
können Gratifikationen an den einzelnen
arbeiter bis zum Betrage von 2 v. H. des reM
Arbeitsentgeltes eines Jahres gezahlt werden.

Tapferkeit vor dem Feinde
Obergefr. Karl Heinrich Wolf,  Wiesba ^ s

Webergaffe. 3, Gefreiter Otto Merten.
straße 2, Oberstldat Gerhard Wettig  wurden ^
dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Frau Ofi>̂
Bier,  Wwe ., Blücherstraße 25, vollendet am
Dezember ihr 79. Lebensjahr . ^

Das Kriegsoerdienstkreuz2. Klaffe mit Sch"' ,,
tern wurde dem Lokomotivführer August 6®
Wiesbaden -Biebrickl, Weihergasse 5, verliehen.

Von der Leiter gestürzt. In der Dotzhei^
Straße stürzte ein 69 Jahre alter Mann von ^
Leiter und wurde dabei so schwer verletzt, das
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Durch einstürzende Mauer verletzt. In W.-SE ^,
stein kam bei Maurerarbeiten eine Mauer zum “\ c(
stürz, deren Teile einen 42jährigen Arbeiter
sich begruben. Der Mann erlitt Kopf-, Arm- %
Rllckenverletzungen und wurde ins Paulinensttfi *
bracht.

DietcicU Sckad, det die Tacket trüg. . . .
Oedenlcstende zum 20. Todesfag des deulschen Dichters und Kämpfers

Vergessen wir es nie : Dietrich Eckart trug die
Fackel. Er war der erste Verkünder des neuen
Reiches , er , der Freund des Führers . In der
Zeit des tiefsten deutschen Verfalls wurde er Weg¬
bereiter politischer Dichtung , wurde vom Künstler
zum Kämpfer . Sein Name ist mit der deutschen
Freiheitsbewegung für immer verbunden . Er
verstand das Politische als brennende Sorge für
das Leben des Volkes , um das - er schweres Ge¬
fahrengewölk aufziehen sah. Schon frühzeitig auch
kämpfte er gegen den Weltfeind , den Juden.
Immer schrieb und kündete er aus dem Gefühl
und aus der Empfindung , nie vollbrachte er po¬
litische Tat als Selbstzweck. Eigentlich völliger
Künstler , wurde er Revolutionär , bildete , Dichter
und Politiker , eine Willens - und Lebenseinheit.
Sein Ziel hieß : Befreiung Deutschlands aus den
Klauen des Materialismus , der Selbstvernich¬
tung . In München fand die entscheidende Be¬
gegnung mit Adolf Hitler statt . Dietrich Eckaist
wurde ihm treuester Weggefährte , Kampfgenosse.
Sein Fanal mar das herrliche , ewige „Deutsch¬
land erwache !" Heute steht es auf unseren heiligen
Standarten . Dietrich Eckart, der am zweiten
Weihnachtstage 1923 die Augen für immer schloß,
hat das freie Reich nicht mehr sehen dürfen . Doch
er schied, in Verbundenheit zum Freunde , in un¬
beirrbarer Gewißheit.

*

Ihm , dem Dichter und Kämpfer , galt , zu sei¬
nem zwanzigsten Todestage , eine schöne Gedenk-
stunde, bereitet von der Wiesbadener NSG.
Kraft durch Freude in der Aula der Oberschule
am Boseplatz in Verbindung mit der Partei.
Kreisknlturstcllcnleiter Rcgiernngsrat Jhlenburg
begrüßte die Anwesenden im Namen der Kreis-

Dann sprach Dr . Leonhard Blaß ans Berlin.
dt  sprach vom Leben , vom Kampfe Dietrich

Eckarts , dessen Name mit dem „Völkischen Be¬
obachter" unlöslich verknüpft ist. Von seinem
unermüdlichen , vvlksverbundenen , konzessions¬
losen, judenzermalmenden Schaffen als Lyriker,
Epiker , Dramatiker . Der Redner zeigte einzelne
Phasen dieses Wirkens auf und ließ kurze Enr-
blicke in die menschlich-seelische Verfassung des
Dichters in verschiedenen Lebensabschnitten tun.
Dann gab er Proben ans Eckarts Werk. Lyrisches,
Feines , Bewegendes , Ironisches , Kraftvolles,
Zartes : eine qanze Gefühls - und Willensskala
klang auf in „Einkehr ". „Unter der Linde ",
„Dunkle Sehnsucht ", „Traum und Wirklichkeit ",
„Gerechter Wunsch." Lebensweisheit sprach ans
der klugen „Doktrin ", Humor aus der launigen
Erzählung vom „Herrn Doktor ." Stellen aus
Eckarts Hohenstanfenbrama beschlossen in ihrer
markigen Kraft den ersten Teil.

Der zweite ließ weitere Gedichte teils häm¬
mernder . wuchtiger , teils gemeißelter und schnei¬
dender Form hören . Sie rüttelten auf , beglück¬
ten, erhoben, spendeten Kraft . Aus allem sprach
nicht nur der Dichter , auch der Prophet , der Zu-
kunftweisenöe ' der Seher Dietrich Eckart.

Oft wehte es wie ein Schauer um uns . So
tief und wahr fielen die ehernen , gläubigen
Worte . Wir wissen, wie sehr sie nnn Tat gewor¬
den sind.

Wenn Dietrich Eckart noch unter uns weilen
würde , er wäre der erste Kämpfer , wie er es im¬
mer war . Daß sein heldischer, treuer , deutscher
Geist vom Redner in sprachlicher Vollendung und
mit hoher seelisch-geistiger Bereitschaft beschworen
ivnrde , ivollen wir ihm danken . Eine Stunde , die
ein Lebenswerk erschloß.'

Unvergessen bleibt Dietrich Eckart, der die Fackel
trug , , ■ Rudolf Christ

Musik für Violine und Klavier
Es war nicht schwer vorauszusagen, daß dies Konzert

Georg Kulenkampffs im Verein der Künstler
und Kunstfreunde  glanzvoll werden würde. Profeffor
Kulenkampff, der im Mittelpunkt der Veranstaltung stand,
gehört ja zu den besten deutschen Violinisten, und auch
ins Ausland hat er oft den Ruhm des deutschen Geiacn-
spiels getragen. Denn deutsch ist dieses Spiel ; es enthält
die besten lleberlieferungen feit Spohr, und was cs der
französischen Spielart entnahm oder sonst an Einflüßen
verarbeitete, das ist alles sekundär geworden in der
großen Synthese des Könnens, das Kulenkampff zur Ver¬
fügung steht. Wesentlich ist in dieser Kunst das innere
Feuer, das alles, was zu den technischen Mitteln gehört,
eingeschmolzen hat, um den eigenen Ausdrucksstil zu ge¬
winnen. Bei Kulenkampff ist er nicht von der sinnenfrohen
Schönheit des Tones zu trennen, die von Anbeginn fein
eigenster Besitz war und sich im Laufe der Jahre zu immer
reiferer Fülle entwickelt hat.

Diesen Lebensprozeß seiner Kunst hat er mit eigenen
Kräften und Erfahrungen (man konnte cs feit vielen
Jahren an Hand seiner Leistungen nachprüfen) so ge¬
steigert und gefördert, daß er heute ein Beethovensches
Werk wie die Violinfonate A-dur op. 47, die berühmte
dem Geiger Kreutzer von Beethoven gewidmete Sonate,
die stets als reines Virtuosenstück interpretiert wird, auf
seine Weise vertiefen konnte. Immerhin hat Beethoven sic
geschaffen, aber es gelingt vielleicht nur Kulenkampff und
ganz wenigen anderen Geigern, sie auch als Tondichtung
zu deuten und ihre gewiß' starken virtuosen Mittel, be¬
sonders im Prestosatz und im Finale, aber auch das Spiele¬
rische der Variationen im Andante, als Ausdruck schöpfe¬
rischer Phantasie, die bis an die Grenzen der Violin-
fähigkeit geht, zu fassen. Dies Tondichterischc der Klang¬
verbindungen und Kombinationen bei den Durchführungen
von innen her aufzubauen, das gelang ihm meisterhaft,
und Gustav Beck , der am Flügel fein Partner war,
ging in seiner klanglichen Plastik aufs feinste mit seinem
Empfinden und Gestalten konform.

Den großen Solisten bewunderte dann die Zuhörer¬
schaft bei seiner Wiedergabe der Ehaconne für Violine
allein von Reger. Daß Negers strammer Antipode, daß
der die Mittel mehrerer Zeitaltersin sich sammelnde und
genial verarbeitende Rich. Strauß in diesem Programm
mit seiner Violinfonate op. 18, die den Abglanz seiner
Jugend enthält, folgte, mar ein kleines Zugeständnis an
die leichte Verständiichkeit. Freilich ist nicht zu verkennen,
daß man heute bereits anders zu denken verpflichtet ist,
wenn man diese Sonate dem gegenüberstellt, was heute
entsteht und sich mit ihr nicht messen kann. Sie ist noch

immer ein Stück, in dem „die Klaue des Löwen U t̂
mächtig sich regt und zuzupacken weiß. Daß ihr«
Strauß-Kantilenen in Kulenkampffs Eeigenton von I
zu singen schienen, das nahm nicht wunder. Auch da,, ,(<l,
später bei den anregenden Stücken von Suk, die Nggtl
kampfs sehr virtuos spielte, war Gustav Beck am
der verständnisvolleBegleiter, der auf jede dynam
Biegung empfindungsvoll einging. Or. lleoo

Haupts»̂ ![*»«•

Wir erinn ern an:
Vietro Mascagni,  der in Deutschland ,

durch seine Oper „Cavalleria rusticana" bekannt
Er hat kürzlich sein 89. Lebensjahr vollendet. In
das Mascagni aus der Vielfalt seines Opernschaffen« j
aus seinem Leben als Dirigent und als Lehrmeister1 ^
wird dem 89jährigen zu feinem Iubeltag größte Ver̂ d p£(
entgegsngebracht. Man bewundert die Vielseitigke»
Meisters der acht Jahre vor Debussy in seiner Oper g,
die hexatonale Tonleiter zur Anwendung brachrf- p
„Jsabeau" farbensprühenderChromatik huldigte,
seinem Werk„Lodolctta" zur reinen diatonischen Ton,
zurückzukehren. Nicht weniger vielseitig war seine
gabung auf dem Gebiet der Orchesterleitung. Eo
Mascagni, sich als Dirigent durchzusetzen, als das >> ^
nifchc Konzertleben von Namen größter Berühmtchest^^
herrscht war. Einzigartig in der Geschichte des italie^ '
Opernwefens war feine Dirigententätigkeit in der
zeit 1999/1919 an der römischen Oper. Mascagni dirM
damals sämtliche im Repertoire stehenden
sicherte damit dem Opernhaus eine für damalige
sehr beachtliche Einnahme. Heute arbeitet der 8öjuN^
— wie Verdi an seinen „Pezzi sacri" — zum AM
seines kompositorischenSchaffens an einem Hymn» -

Wir kören am Freitag
Reich sprogramm :' Ein Streifzug durch nkä, ^

und südliche Kunstgegcnden(11.39—12.39 Uhr) Mjttid*Opern hin, aus denen bekannte und weniger bm ^0
Melodien erklingen. Etwas Aehnliches will die ®e.fcn  z»
„Von der Ouvertüre zum Finale", die Operette!®01'
Gehör bringt (21—22 Uhr). tf

Deutschlandsender:  Wertvolle Sendungen jch>
der Akusikfreund nicht versäumen sollte, sind das ji«
guartett d-moll von Schubert (20.15—21 Uhr) "iLfoK
Aufführung der originellen Kurzoper „Die
von Lortzing (21—22 Uhr).
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, Der Kreisleiter
Freitag , de » 1». Dezember 1S43

, V« L . W .-Biebrich Mosbach : Ai Uhr Mitgiiederschulung
D der Freiherr -vom -Stein -Schu !e. Teilnahme : Alle Pg,
Mn . und Parteianwärter (innen ) . Führer und Fllhrerinnen
M Gliederungen , Walter und Warte der angeschlosssneu
"erhände . „ „

LSL . Westeud: 20.15 Uhr in der „Lokomotive" Poli-
We -Leiter -Sitzung . Teilnahme : Poiitiichc Leiter , Block-
leiscr , Führer und Führerinnen der Gliederungen.

OEL . Südwest : 19.15 Uhr Besprechung der Amts - und
aellcnleitcr in der OlS .-EeschästssteÜe.
^ OSL . W .-Ssnnenberg : 29 Uhr auf der Ee !chä(tsstelle
?Mts - und Zellenleitcrsitzung . Teilnahme : OG ^ Etab,
Zellenleiier , NS .-Frauenschajtsleiterin , sowie die Führer
>>>d Führerinnen der Gliederungen.
, LEL . Rheinstratze : 29 Uhr im „Turncrbund " . Schwal-
jecher Strasse 8 Politische -Leiter -Litzuna mit Schulung.

* (1—?C *Xt ff\rt Of' tti ' r .s.ithTf ' T h ?T fVillßs

FHD- Mädel - „Das junge Europa " - Die Reichsbahn im Einsal

Kriegserlnnerungs -Endspiele
m. In den Endspielen der Fußball-Eruppcnsiegei sand- ^ _ _ ftß Ttrtrh Die

Es sind drei schöne und sehr ansischlnßreiche Kuk-
burfilme , die ihren Inhalt aus dem. lebendigsten
deutschen Leben der Gegenwart schöpfen : dem
Kriegseinsah.  Da ist vor allem die Jugend,
mitten in Arbeit und Einsatz gefilmt , der es zur
selbstverständlichen Pflicht und ehrenvollen Ausgabe
ihres jungen Lebens wird , die ganz « Kraft mithel-
fsnd einzusetzen , um dom Vorbild unserer tapferen,
kämpfenden Soldaten nachzustreben.Ulf | ^ »VVVII IVMIV. .kV! I». «« - • '

Lebensfreude und Begeisterung atmende Aufnah¬
men von FHD .-Mädeln (Frauenhilfsdienst ) zeigen

Teilnahme : Sämtliche Politische Leiter . Führer der Eltc-
«kruuaen und Leiter der Lusischutzbereitschafren.

AiTA ix, iff »r r\*orm ' tnirftnft « nr »r{imTtf (Hi 9?ert.- .wo . Südwcst : 15 Uhr Eemeinschaftsnachmittag Rest.
Sambichler,
. Bann 88, JM .-FA .-Dchar : 15 Uhr Dienst im BDM .«
beim.

Der Rundfunk am Freitag

die sich dem Deutschen Frauenwerk für einen zwei¬
jährigen Ehrenhilssdienst (nicht Berufsvorbereitungs
zur Verfügung stellende weibliche Jugend , wie sie
mit Eifer , Hingabe und Pflichttreue sich den mannig¬
fachen Aufgaben der Gesund heits - und . Wohlfahrts¬
pflege vor allem widmet , denn die Beanspruchun¬
gen auf gerade diesen Gebieten sind heute auher-
ördentlich groß . Ueberall werden helfende Hände ge¬
braucht , in den Kindergärten , Krankenhäusern , der
Verwundetenbetreuung , auf den Eesundheits - und
Fürsorgeämtern , in Stadt und Land kann sich, ja,
mutz sich, das junge deutsche Mädel heute «insetzen.

^Neichsprogramm:  11 —11.30 Uhr : Volkstümliche
Weisen — 11.30—12.30 Uhr : Opern - und Kvnzenklänge
aus Nord und Süd . — 15— 15.30 Uhr : Melodienreigen der
stapellc Willy Steiner . — 15.30—10 Uhr : Solistenmusik . —
46—17 Uhr : Buntes Konzert . — 17.15- 48 .30 Uhr - Unter«

Junges Europa, allen voran deutsche Jugend!
Ein Bildstreifen mit herrlichen Schnappschüßen

zeigt uns eine schier unglaubliche Fülle des Einsatzes
unserer Jungen und Mädel , di« begeistert und stolz
das Beste geben , neben der Hilfeleistung an stch: —-
ihr starkes , gläubiges . junges Herz!
Ob ste in Stratzenbahnen fahren , oder neben dem
Lokomotivführer als Handlanger stehen , ob ste bei

der Ernte helfen , Polizeimeldegänge machen , Brief«
aus tragen oder der Feuerwehr eingegliedert sind , ob
sie sich in den Selbstschutztrupps bei Terrorangriffen
bewähren , sie stehen überall ihren Mann . An der
Maschine und am Schraubstock , als Angestellte der
Reichspost wie in der Nachbarschaftshilfe . verläglich
und tatkräftig , mit Hand und Herz , tut deutsche Ju¬
gend im Kriege ihren Dienst , wann und wo er ge¬
fordert wird , gefordert nach dem nngeschriebenen
Gesetz seelischer Bereitschast . — Im Zuge der gut
organisierten Freizeitgestaltung wirk als Ausgleich
und Entspannung Sport und Gymnastik gepflegt , wie
die Ausnahmen zeigen ! auch der Musikerziehuug
weist man einen wichtigen Platz zu. — Zwei Szenen
aus den vielen seien als ein Beispiel hcrausgehoben:
Flugkapitän 5zan na Re lisch besucht in Hirschberg
eine BDM .-Bastelstunde und sleihige Martne -HJ .,
die 30 000 Schallplatten gesammelt bat für unsere
blauen Jungen , wird von Erotzadmiral Dönitz emp¬
fangen und darf in einem Stutzpunkt ein U-Boot
besichtigen . Die Anerkennung , die zum Ansporn wird,
löst Jubel , Freude ohnegleichen aus und gliedert
unsere Jugend , di« das Volk von morgen fein wird,
als wirkliche Helfer ein . Das erfüllt sie mit Stolz
und macht ste reif zur Tat . , -

Was die Grotzkundgehuwg in Berlin zur Ehrung
des deutschen Eisenbahners  ausdrllckte,
der in auherordentlichem Kriegseinsatz autzerordeni-
liche Leistungen vollbringt , das unterstreicht ein in¬
teressanter Bildstreifen , der in vielen Aufnahmen
die gefahrvolle und verantwortliche Tätigkeit des
Eisenbahners demonstriert ._ A. UI.

nutzer de'm^ Tresien ' W 'orm , gegen 08 Schierstein nochdie
Begegnung Reichsbahn Bad Homburg — VfL . Rödelheim
statt . Der Gauligavertreter Rödelheim gewann hler ^ nachran . «uei vjniuiiauuuiiuu —- y-
hartem Kampfe mit 4 :2. Das werter anberaumte Spiel
LSV . Eichen — Spfr . Frankfurt fiel aus währenddem
sich Hanau 1860 und VfB . Offcnbach am 12 Dezember miU
einander messen . Für die nächste Runde haben sich demnach

fiziert.
Um die Mitielrheln -SchachmeisterschaH

Am Sonnabend dem 11., Sonntag , 12. und Montag.
13 Dezember 1943 kommen in Wiesbaden lPaulinon-
schiösschen) jeweils vor - und nachmittags die Endspiels um
die diesjährige Einzelmeisterschaft zum Austrag . Aus den
drei Vorentscheidungsgruppen haben stch Gebhard (Mar-
burgj , Lembke (Limburg ) , Meidinger (Darmstadt ) , Gilles
(Frankfurt ) , Jahn (Rllssclsheim ) und Linnmann (Wies¬
baden ) qualifiziert . Es wird unter dieser Auslese hervor-_ i . ,  KomorenA..V. VW , . ,. u . _ _ • IUHU UIHU WIV|VV |V V' " ': '
ragender Spitzenspieler zu technisch hochstehenden Kämpfen

' ° '- - ine Sceger -Dorausiage schwer ist.kommen , bei denen eine w
Vielleicht hat der Reichssieger der Hitlerjugend Gilles,
der vom gegenwärtigen Mcisterturn '.cr in Krynica (Ge¬
neralgouvernement ) neben einem recht guten Anfangs¬
erfolg die nötige Erfahrung und Härte mitbrmgt , die
meisten Aussichten . — In Fortsetzung der Derbandsmeister-meinen :au &|uyieu . — -jh */v *. .. .v
schaft der mittelrheinischcn Bundesvcrcine gewannen die
Wiesbadener in Offenbach mit 6 :2 überzeugend

In Darmstadt wurde die Dereiniaum ? des Darm¬
städter und Eberstädter Schachklubs beschlossen, deren erst-
klassisches Spi - Iermaterial tm neuen Jahr gemeinschaft¬
lich auf den Plan trete ». (Z )

Auch die Karlshorster Rennbahn schloss am Sonntag
ihre Pforten . Im Wuhlheide -Jagdrennen (30 000 RM .)

„Perpetua " (W . Zimmermann ) mit knappstem Vor¬
sprung " (Hals ) vor „Lump ".

^ Amtliche Bekannfmachung ***| \ St el lenangebote |
8»U , . sieuermahnung . Am 10. Dezember 1943 werden die Maurer , Betonmeister , Betonarbeiter,

- - > - - - - Schreiner , Eisenbieger und Hilfs-

fc

arbeiter drinaend für sofort gesucht.
ältere , sowie Kriegsver-

Zahlungen an Einkommensteuer und Körperschaftsteuer
sowie Umsatzsteuer der monatlichen Zahler fällig . '
An die Zahlungen wird hiermit erinnert . Gleichzeitig
ergeht die Aufforderung , alle sonstigen nicht gestun¬
deten Rückstände an Einkommensteuer , Umsatzsteuer,
Körperschaftsteuer , Vermögensteuer , Aufbringungsum-
Isgs und Gewerbesteuer sofort und die im Monat
Dezember 1943 auf diese Steuerarten noch fällig wer¬
denden Zahlungen an den Fälligkeitstagen zu beglei¬
chen . Es ist aus Gründen der Verwaltungsvereinfachung
dringend erwünscht , daß Steuern nicht am Schalter der
Finanzkasse , sondern nur durch Postschecküberweisung,
>m Giroverkehr , durch Banküberweisung oder durch
Steuerzahlkerte entrichtet werden . Hierbei ist die An-
jabe der Steuernummer und Steuerart unbedingt sr ^ . . . ..
orderiich . Ist eine Steuerzahlung nicht rechtzeitig ent - Zuschriften H 4178 WZ . _ _

richtet , so ist ein Säumniszuschlag von 2 vH . verwirkt ; ~ ^ Währung als ObeT
außerdem wird te » erbeliag - ohna Safoeibuna küfer eingesetzt werden 9 kann , wird
Mahnung - beigetrieben . Die Kosten der Beitreibung , größerer Weinkellerei am Rhein
.gehen zu Lasten des Steuerpflichtigen . Fjnaniamt ! gesucht . Zuschr . H 4179 WZ.

Auch für Ae
sehrte , Kleinlandwirte über den
Winter , Arbeit vorhanden . Die Ar¬
beiten werden in geschlossenen,

geheizten Räumen ausgeführt. Dring.auvorhaben , deutsche Wohnheim-
Aktion , Fabrikation Baustolle Wies¬
baden . Bau - und Fuhrunternehmer
Arthur Poths , Wiesbad ., Frankfurter
Straße 124, Ziegelei

Heizer von großem Betrieb am Rhein
ges . Zuschriften H 4177 WZ ._

Packmeister von Weinkellerei ges.

Wiesbaden , den 8. Dezember 1943

C Unterricht

Mann , zuverläss ., für einige Stunden
tägl . ges ucht . Reeh,  Marktplatz 5

| Taut diverkehr j  Arbeitskraft , rüstig , als Hilfsheizer v
- ■ * 1111 v Behördenbetrieb sofort gesucht . Zu¬

schriften H 442 WZ

Tausche schöne 3-Zimmerwohnung mit
Bad , Veranda , Part ., Gatenanteil , ln
Oberursel Im Taunus gegen gleiche
in Wiesbaden , bald oder später . Zu¬
schriften L 7897 WZ.

Taunus.Wohnungstausch München
Biete in München Neubauwohnung,
3V« Zlm ., Bad , Balkon , Zentralheiz .,
Garage , Miete einschl . Heizung u.
Garage 135.— RM . Suche in einem
Taunusstädtchen mod . 4-Zim .-Wohn.
mit Zubehör und Garten . Zuschr . m.
genauer Angabe unter H 4170 WZ.

Bad Schwalbach — Wiesbaden . Schöne
sonn . 31/«-Zimmerwohnung mit Heiz .,
fließ . Wasser , Bad u . sonst . Zubehör
in bester Wohnlage nur gegen
gleichwert . Wohnung , evtl . 3 Zimmer,
in Wiesbaden versetzungshalber zu
tauscnen gesucht _ Zus chr . H 425 WZ.

4-Zimmcrwohnung , schöne abgeschl.
1. Etage mit Speisek ., Bad , Mans .,
Bakon In Düsseldorf , Vorort . Suche
gleichwert . Zuschriften u . S E 528 an
Bonacker & Rantz , Düsseldorf

Offlx .-Uniform f . Luftw .. Gr . 1,80 m,
sämtl . Zubeh ., auch einzelne Teile,
gut erh ., f. m . Bruder z . kauf . ges.
Postkarte genügt , an O . Becker,
Mainz -Gonsenheim , Schulstraße 43

Verkäufe
Holitbeltstelle mit Sprungrahmen l .-,

Wäschemangel 5.- RM. . .L 5651 WZ.

,1 70 rn Krtrnnrnr t f m Wäschemangel , tadellos , 40 -, Schrank-
M » nn n ^ iiiht Zuschf H 339 WZ I grammophon mit Platten 65 .-. Ofen
Menn gesucht . Zusch r. H 339 WZ^ | « RM Kzu v k . Zuschr . H 2473 WZ.

Damenkfcld , Größe 48, gut erhalten , rjv,
dringend gesucht . Zuschr . L 5355 WZ . Wäschemangel , gr „ gut erh ., 140. iu

Abendkleid , Gr . 42, ges . L 7774 WZ.
Biautkleid , w ., Gr . 42, nur g . erh ., ge¬

sucht . Zuschr . L 5407 WZ . _
Brautschleier , 5 m lang , gesucht . Zu¬

schriften H 324 WZ.

Wohnungsgeiuche |
Wohnung u . Stallung nebst Zubehör

aut gleich od . s pät , g es . L 7913 WZ

^er erteilt Unterricht in Buchführung ? ; H.-Anzug , mittl . Gr ., - ——-—-— , .
lages - od Abendstund . L 7911 WZ . gut erhalten , suche iVerkäuferin (Ladenhllte ) frdl ruver-C-, - - '.II//ärklin-Metallbauk.|lässig, für mein Lebensmittel-undI od . elektr Eisen - i Drogengeschäft für sofort gesucht,

_ _ UniHO IaUiCn _ |  bahn . Zuschrift , an : wenn mögt , noch vor Welhnach en.
i,mi 1111 i _i aaete [ Wilhelm Göbel o . HG ., Wiesbaden-

' ' Kloppenheim , Oberstr . 1, Tel . 23990" " amniennaus in nur »uiuhci  Weidenplatz 42

&ucm ' bÄ  k° ahf ^ oreVst wZ 9uppe,U , Kdil jZimmermädchen sofort gesucht . Hotel
bleiben wenn sofort 2 Zimmer zur , Sportw . m. Gummi - 1 Reichspos ^_ _
Verfügung gestellt w . Nähere Ang . baraif ., suche gut Fräulein zu Kindern von 3, 7 und
C 14459 an Anzeigen -Frgnz , Wiesbad . arh . D. -Fahrrad . Zu - 1 13 Jahren u . für Hausarbeit gesucht

Zimmer , gut möbl ., evtl , mit Kochr .,
Heiz ., in gut . Hause , ohne Bed ., an
sol . Bor . zu vm . (Bhf . G .) L 5705 WZ.

M&bl . Zimmer , Frontsp , Heiz , Thele-
mannstraße , an berufstät . Herrn zu
vermieten . Zuschr . unter H 2458 WZ.

förYabe moderne kUn . tl . '̂ ausgestatt . ! 1 ” ” ^ \ FriU H. rman . Freilingen bei Sel-
»Odenseevllla , 1939 erbaut , mit 7 Zi . Olfi . -*«ititlefel , Or . [ t ers (Westerwald ) _ -

Doppelschlafilmmer , gut möbl ., am
KoChbr ., zu verru . Nerostr . 20, 1. r.

Pp . 5000 qm Garten zu tauschen geg . ! 42, wenig gelrag . , Haustochter , aus gutem Hause , in kin
Modernes neues Villenwohnhaus in such « mod . gut erhs. j Verreichen Arzthaushalt nach Wies-
^iesbaden . Zuschriften an Willy Oasbackofen mtl baden (Vorstadt ) für bald gesucht.
^4cher Immobilien , Konstanz am Wärmeröhre , 3-4fl . ! Zuschriften unter D 14500 an Anzei-
Bodensee ! Zuschr .tten unter g 0n -Frenz , Wiesbaden _ _

^ “ hnhaus , Oberes , mit gewerblich ü .r »  ■ . '* 9 0nz ® °ude L h ‘)lK,a
Räumen u . Nebengebäuden , in Tau - Sr . , Hitler -lugend , Hsrberl -Norkus -Str . 39
huskreisstadt zu verkaufen , wenn 4- du, sudso Puppan - F[a (j Mädchen , auch älter , für
4tmmerwohn . in Wiesbaden ln Tausch Kop' v)u ’J " c,m '  Hausarbeit , täglich von 9 bis Uber
Segeben wird . 2-Zimmerwohnung im gr . gulerh . ichau »̂bi- Mittag gesucht . Zuschr . L 5677 WZ.

läa UnSe Dk«ir,mmobi,iLn be Hv9oo nthek ; n ' Ŝ Ä . gr . K.^ V. rtre, „ ( Innen , zum v . rbelnes en
M ' ÄÄI TS Gärtchen “ . Kinder nährungswir,Schaft,ich anerkannten
N, . 23834 und 27076_ | IZZ

^oßerer Handwerks - oder kleinerer chelbadi/Nassau
f^ brikbetrieb mit ausreich . Grund-
P.Qsitz für spätere Erweiterung in
ländlicher Gegend zu kaufen ges.
Vermittlung durch Makler nicht aus¬
geschlossen . Zuschriften F. M . 94318 . . . . r -t . . ; « •••«

•̂ *r schlanke vrotz » W0S terwald ges . Zuschr L H 425 WZ.

Zuschr . L 7856 WZ . 18tgUen^ Cc" lJ ,U^Möhrinfst ^ r 'l -̂ el . ^ 7631
’xiäid ^ n ‘ usw" : u! stundenlrau . dreimal wöehentl . vornb

rupponb . lt , al !e > ; in . Hauus ^J * Zu »' :hr ' ,ten
md . ll-. . orh . . suche unter H 2449 WZ. _ __
Bettwäsche u. Hand - Stundenfrau , 2—3mal wöchentlich für

Antiseptikums (Futterzusatzmittel ) ge¬
sucht . Anfragen an A. loa , Bez .-Ver¬
treter in Futtermitteln , Worms a . Rh .,
Valckenbergstraße 26

öh Äla -Änzeigen , Frankfurt a . M.

?p «irat m. Led . ___ __
suche « lag. 1 Hausgehilfin sofort gesucht . Holllnde,

oder H.-Sport - j Wiesbaden -Fischzucht . Telefon 22225
Gabardinmanlol | H|„ 0 f ( ländlichen Haushalt im Unter-

|, !| *atge !d , etwa 12 000 RM. auf I. od.
Hypothek sof . od . später zu ver-

9 ®ben . Zuschriften L 7947 WZ.

C OeschäMsankäufe
^ • ' zgerol von Fachmann zu pachten

kaufen gesucht . Stadt od . Land,
"schritten L 5596 WZ.

tücher , best , erh .,
od . Wollstoffkleid,
dkl . Kostüm oder
Pullover , Gr . 40-42
Teleton 22198_

Kaufladen (Schreiner - ;
arbeit ), suche mod

3—4 Stunden gesucht . Grünewald
Wiesbaden , Lessingstr . 9. Tel . _ 20113

fürPutzfrau , sauber und zuverläss .,
Ladenraum sof . ges . H 387 WZ.

| Stellengesuche |

* ®r erteilt Schülerin der Klasse « ^ ,û . !b'»' !'t D. ment iuim " » " " _™ _
Nachhilfe in MathematikT Zuschr,tten . uUMddN

**«r erteilt engl . Unterricht für vier ) L 5433 WZ . | veechsel nach Angabe (mit HUtskräf-
In gut . Hause v . alt . Ehep . ges . Rot.
Schein vorhanden . Zuschr . L 5601 WZ.

j Zimmeranqebole |

j Zimmergesuche
Zimmer , möbl ., ab 1. 1. 44 von ehern

Fabrik für einen Angestellten ges.
Zuschr ^ u . H 4155 WZ.

Zimmer , möbl ., oder leer , mit Heiz .,
von älterem ruhigem .Herrn gesucht.
Zuschriften H 413 WZ.

bamenwintermantel , gut erhalten , Gr.
46, sof . gesucht . Zuschr . L 5356 WZ.

Damenmantel , schwarz , Gr . 42—44, ge¬
sucht . Zuschriften L 5395 WZ._

Kostüm , Mantel , Kleid , Rock u . Bluse,
Größe 42-44, gut erh ., zu kaufen ges.
Anruf 60488

Bademantel od . Morgenrock , gut erh .,
Gr . 46, gesucht . Zuschr . H 4141 WZ.

vk . od . geg . Linoleumteppich zu tau¬
schen . Wertausgleich . \ 5676 WZ.

Spiegel , ov ., Goldr . 18 -̂—._ L 7937 WZ.
Sofa -Umbau mTf großem Spiegel,

dunkel Eiche , 210/215 , 90.- RM zu vk.
Zuschriften unter H 420 W^ _

Stll-4 Öelgemälde Bacharach 85 .-
leben 120.—, Rosen 50.—, Heide 70 -
zu verk . Zuschr . L 5656 WZ.

2 Oelbilder , gr ., ohne Rahmen , Korn¬
blumen , 125.-, roter Mohn 125.- RM.
Zuschr . L 5699 WZ.

Öelgemälde , Blumen u . Landschaft,
A RM. 275, zu verkaufen . Zuschriften
unter H 2435 WZ.

Perslancrmuff , schwarz od . grau , ge - Bilder A 20 bis 600 RM zu verk . Son
sucht . Ott , ChampigAonkultur , Bingen
am Rhein , Langemarckstraße 7

Mäntelchen und Gamoschenhöschen f.
1Jähr . Jungen , gut erh ., aus nur gut.
Haus ges . Wenz , Bierstadt , Adlerstr . 3

nenberger Str . 30, Villa Esplanade,
Part ., Zimmer 5, von 14—15 Uhr

Wanduhr (Regulator ) , gut erh ., 65.-.
Notenständer , Mah . m . Messing , 35 -,
Holzstangengarnitur für Ueberdekor.
10.- RM . Zuschr . unter L 7953 WZ.D.-Filzhut , dkbl ., mod ., ges . H 311 WZ

Damenschuhe , Gr . 39. gut erh ., ge - Panoelbrett , . 18̂ - Kieiderstänö
sucht . Zuschriften H 309 WZ . I etwas def ., 8 .-. Zuschr . H 2415 WZ.

Klnderw . m . Matr ., gut erh ., bis spät.
1. März ges ., wenn mögl . Korb . Zu¬
schriften unter L 5408 WZ

Kinderwagen , gut erh . (am liebsten
Korb oder dunkelblau ) u . Erstlings¬
wäsche ges . Zuschr . L 5386 WZ.

Kinderwagen , gut erh ., zu kaufen ge¬
sucht . Telefon 60601

Biedermeiervase , handgemalt , 40 RM.
Zuschriften unter L 5628 WZ.

Nickelkaffeekanne mit Milchkännchen
und Zuckerdose , zus . 24.-. L 5690 WZ.

Zimmer -Hängelampe , Messing , zu ver¬
kaufen , 10 — . Zuschr . H 2354

Beleucht .-Körper , el ., 5—20.

WZ
L7943 WZ

Reitstiefel
Qeländestielei
uniformschuhe
Gamaschen , Sporen
und alle « Zubehör kör

Wehrmacht , RAD.,

Waffen - ^

Mild.
Wiesbadens Reitstiefel -Meister

Schwalbacher Straße 6
neben Film-Palast

Kinderlehnstühlchen oder Rohrsessel¬
chen für 2jähr . Kind gesucht . Zu¬
schriften H 2334 WZ.

Säuglingsbadewanne gesucht . Acker¬
mann , Adolfsallee 41. Telefon 27267

Schulranzen f . 6J . Mädchen zu kaufen
ges . Telefon 60129 _

Rodelschlitten ges . Zuschr . H 310 WZ.
Kinderrodelschiitten g es . L 902t WZ.

Doppelzimmer ges . Nähe Rathaus bis
1. Januar 1944. Zuschriften L 7915 WZ.

Doppelschlsfzimmer , geraum ., v . äit.
berufstät . Ehepaar m . Heiz . u . fließ.
Wasser ges . Zuschr . H 4171 WZ.

Zimmer , gut möbl ., mit voller Verpfl.
u . Heizung von alt . Dame gesucht.
Zuschriften L 7872 WZ.

Zimmer , gut möbl ., mögl . mit Heizg .,
Nähe Bahnhofstraße , Wilhelmstraße,
sofort gesucht Zuschr . H 4172 WZ

gul erh ., d 9 ?ucht . Zuschr . L 5415 WZ.
Pupenwagen ges . Klauss , Bleichst ' 13
Puppengeschirr und Gitarre gesucht.

Betz , Kaiser -Friedrich -Ring 21 _ _
Puppenwagen und Roller gesucht.

Bach , Rüdesheirner Straße 21
Kindergeige mit Bogen zu kaufen ge¬

sucht . Ruth Reinhardt , Grabenstr . 2,
2. Stock , Fernsprecher 22035

Nähmaschine , auch Handnähmaschine
gesucht . lei . 20131

Kinderschreibtisch , sehr gut erhalten , ^ Krieg ist ein scharfer Prüf-
40 RM ., evtl . Tausch gegen Klavier¬
sessel , Zuschr . unter L 7942 WZ.

2 Christbaumständ . A 5 -, Weihnachts¬
krippenfiguren , vollständ ., 15.-, Me-
tallbettrahmen , gut erh ., 10.-, Ueber-
gangsmantel u . 2 Kleider 12.-, Woll¬
kleid 15 -, 2 Bilder A 10 .-. L 7932 WZ.

Cut und Weste , gut erh ., Gr . 50/52,
60 RM. Zuschriften unter H 2463 WZ.

Cut mit Weste (Marengo ) 50—., 2 gut
erh . Sportmützen A 5.—, zu verkauf.
Zuschriften B 577 WZ ., W .-Biebrich

Gesellschaftskleid , weißseid . (Braut-
kleid ) , 44, tadellos , 5Q.— H 440 WZ.

Sportjackett (grün ) , 40/42 , 25.-, Klavier¬
noten A - .50, Marengo -Cutaway 60 -,
2fI . Gaskocher 18.-, gut erh ., groß.
Kasperletheater (120X50X40 ) mit De¬
koration und Beleuchtung 45 .- RM.
Zuschritten unter H 2466 WZ.

Kl. Eisschrank , Staubsauger u . Bügel¬
eisen f . 120 V. ges . Zuscly . H 2459 WZ

Kartoffeldämpfer , Knochenmühle und
Hobelbank gesucht . H 365 WZ.

Brotschneidemaschine , gut erh « u Eiektr . Eisenbahnsplel , gr ., LpurU
Privathaush . ges . Zuschr . L 5. -8 WZ . , e jn g 0 t,aut in einem von drei Seiten !

H.-Arbeitsschuhe , (41) 12.- zu vk . od.
geg . Halb $ch . zu tausch . L 5644 WZ.
Damenreithose 40 '42, 40.-: L 5572 WZ.
2 KinderhUte A 5 —. Zuschr . 5623 WZ.

stein , auch für nei ^e Nahrungsmit¬
tel . Das vor dem Kriege schon ent¬
wickelte Milei hat diese Probe gut
bestanden . Es ist kein Ersatz , son¬
dern ein neuer Rohstoff , um das
verknappte Hühnerei küchen - und
backtechnisch auszutauschen.

Müm
der milchgeborene Ei -Austauschstoff

(uiltaün

PuppenwagÄn . Kauimann , organis . befäh ., mit umf.scnrin . L 784“ WZ . . . - •*- *—

Pelzkragen für ältere Frau , tadellos,
- — - ;— — —- . . apsuem im t u. 0 . , 25 RM. zu verk . Zuschr . H 421 WZ.
Zimmer , möbl ., mit Küchenben ., evtl.

Hilfe im Haushalt , von jg . Frau mit
Kind gesucht . Zuschr . L 5731 WZ.

Möbl . Zimmer v . berufst . Herrn , Nähe
Luisenplatz ges . Zuschr . H 2485 WZ.

Wohn - und Schlafzimmer , gut möbl.
(evtl . Wohnschlafzim .) separat , mögl.
mit Zentralheizung u . Bad (oder Be¬
nutzung ) sofort od . zum 1. 1. 1944 zu unter H 2353 WZ7
mieten ges . Zuschr u . F. M . 94322 an Kanenenale !), ü ., ges . L 7276 WZ
Ala Anzeigen Frankfurt am Main , , i _ _ _ . . . .

Zimmer , leer , heizb ., v . berulst . FrT i Xochhe,d ba,d  S esucht - L 7767 WZ  Signalen , Bahnwärterhäuser , Tunnels,
dring , gesucht . Zuschr . H 2481 WZ . .Küchenherd m . Backofen , gut erhalten , naturgetreue Nachbildung dat ge-

. . . . -r , gesucht . Zuschr . H 316 WZ.Mansarde od . Zim ., sep ., nett möbl ., y . . . . , , „ n „ „
nicht zu klein , mit elektr . Licht u . Kochherd , elektr ., kl ., 220 Volt , ges
Kochofen , von ruh . sol . berufst . Frl. 1 Zuschriften H 317 WZ.

Schuhcreme

Zimmerstqhloitcr gesucht », Zuschriften Fenstern gebildet . Raum . Darstellend
Wiesbaden u . Umg . mit dem Haupt¬
bahnhof , Wiesb .-West u . Landesdenk¬
mal . Zwei fahrende elektr . Züge mit

^Qorraum , trocken , 150—200 qm , evtl.
*Uch Scheune in Wiesbaden od . Um - ; W ‘ , n '
g Q9end gesucht . Matratzenfabrik W . ' ^4-46, sudie Radio
y ° lighaus , Wiesbaden , Waldstr . 56 . ; ^ loVi^ ŴZ

fcjalefon 23422 Zuschr . L 7851 WZ.

juristischen Kenntnissen , bereits in’Vi c; t a | , iäiin inrhl varantwOfl .-

^ ' ' »uchen zum Einlagern von Ma D.-Schralbmch . gul
»chinen in der Nähe von Mainz oder srh - such » Sassel.W. ■"■=11 in aer »noh« vcih  iviamt ŵ ^i , , y/7‘Qsbädon einen trockenen , nicht Zu *chr . .
^bedingt getrennten Raum , mögl . Pclzmanfel (Gazelle)
pQrterre . Zuschriften H 4183 WZ . > gut erh ., Gr . 44-46,C-—, || - 1suche ebens. 42,Fahrzeuge \ i &

Lloyd , Personenwagen , 500 ccm,

jj ^ ' r slach bereif, , 450 .- . Tel . 24834 ' “ X . mp ?. 1 r“ ™.'' '̂ erwagon , Chev ., für Milch-
^ ernüsehandler geeignet , zum Taxw.

oder ; def . , all . gut erh .,
- . oiianuiwi yociyTäXW.  sucheebens . # re 'b-

^ ^ Verk . Zuschriften H 446 WZ. { masch . , mögl . kl . ,
5 t Lastwagenanhänger , dop - L'moleumfeppich bis

?b >t bereift , gegen 2, 3 od . 4 t Last - 3X4 m, u . grobe
r ®9enanhänger , einfach bereift , zu ' ^ bntasche Zu-
^üschen gesucht . Zuschr . H 4173 WZ . schri ll , t  7AS5 WZ^

Eidechsschuhe 38' :,r Tiermarkt
fc,| lch - U. Fahrkuh , hochtrag ., zu verk

wainrot , eleg ., nied.
Abs ., suche Gr . 39,
mit hoh . Absatz.
Zuschr ^ L 7846 WZ.

tadellos,^ ?)«h _Stiehi , Wallau/Ts ., Bleichstr . 24
'wJ' l>at -Terrier , reinrassig , langhaar ..
Zu '“ m 't schwarzen Abzeichen , ab - d hohe  äöchin sucht sof . Stellg (Hotel oder

Mx tzpn ' Telefon 2t | W_, _ | s * ',* . , o,[  39 -40 ' Rest ) , auch Aushilfe .” L 9029 WZ.

leit . Steli . tätig , sucht verantwort,
vollen neuen Wirkungskreis (eventl.
auch im Außendienst ) in mittl . Unter¬
nehmen . Zuschriften u . As . 1337 an
Ala , Stuttgart , Friedrichstrafte  20_

Strebsamer Kaufmann , repräs . Erschei¬
nung , mit gründl . langj . Erfahrung,
auf allen kaufm . Gebieten im Innen-
und Außendienst , guter Organisator,
sucht entsprechenden Wirkungskreis
zum 1. Dan . 1944. Zuschr . H 4185 WZ-

Sekretärin , ges . Alters , langj . bei Be-
hörd . u . Ind . tätig , nach Wsb . verz .,
sucht b . hies . Ind . usw . ähnl . Posten
bzw . entspr . Beschäftig . L 7938 WZ.

Wirtschafterin , Jg ., an selbständ . Arb.
durchaus gew ., sucht geeign . Stell,
in Heim , Gut od . Haush . L 5709 WZ.

Frau ~~verhT749 Dahre , erfahren u . ge¬
wissenhaft sucht z . Frühjahr Beschäf¬
tigung als Haus - o . Heimverwalt ., od.
ähnl ., wo Wohn . gest . w . L 9028 WZ.

Mädel , 17jähr ., sucht während ihrer
Ferien Beschäftigung , am liebsten im
Büro oder bei Kindern . Zuschriften
H 2406 WZ._

Säuglingsschwester u . Wochenpfleg .,
StaatI . gepr ., sehr gut . Zeugn ., sucht
Stellg ., a . liebst auf Gut . L 5581 WZ

bald ges . Elg . Wäsche u . Bedien , Gasherd , 1 Küchenschrank fü'
w . gest . Preis bis 35 RM. L 5658 WZ . , Werksküche z . kauf , gesucht . Pharma-

,Um ., möbl, . für 3 Barufst . (Mutter | zeutische Industrie k 4 Eder,
mit 2 Töcht .) ges . Zuschi . L 5663 WZ . W -Erbbnheim _ ,_ *_

1 od . 2 Zlm .. gut möbl . mögl . Zen - 1Petroleum -Hängelampe gesucht . Neu,
tralheizg ., von jg . berufst . Ehepaar hilippsbergstraße 14, Part.
sofort ges . Zuschr . unter L 5652 WZ . fön , 110 V., gesucht Zuschr . L 7813 WZ

2 Zimmer mit kleiner , aber gut . Küche 2-Volt -Akku für Radio gesucht . Wies-
zu mieten gesucht . Evtl , wird kompl . i baderyßiebrich , Mainzer Straße 20,
Einrichtung übernommen . A. Weber, ! bei Riggelen _

samten Anlage . Die Anlage ist auch |
ausgestattet m . einer 10-Pfg .-Einwurf - ;
Vorrichtung u . kann als Automaten¬
anlage Aufstellung finden . Gesamt¬
größe mit Sockelschrank : Höhe 1,80,
Br . 1,50 , Tiefe 1,40 m , Preis 1500.- RM.
Besichtigung : Sonntag , 12. Dez ., von
10—13 u . 14—13 Uhr . Rudolf Linken¬
bach , Wiesbaden , Automatenvertrieb,
Werkstatt Goebenstr . 2, Hof . Telef.
zu erreichen u 26481, Lahnstr . 65_

Keißluftmotor (Spielzeugantrieb ) 50.-.
Zuschriften L 5704 WZ -_ __

2 Burgen ä 30 .- u . 40 - RM ., Soldaten
a 20, 30 u . 40 Rpf . L 5665 WZ.

WIR WOLLEN

HEILQUELLE
KARLSSPRUDEL

»ISKIRCH6N

Gebt '««re BiikirchenaiK«riupnrd«*11aiäre« rvrßeV.
cF« HcilquttiU«tankt (taita

Z. Rüdesheim , Ratskeller D.-Fahrrad u . Puppenwagen , beides 1,
2 Zimmer , möbl ., oder Doppelzimmer gut erhalten ges . Zuschr . H 2350 WZ . icnnisschläger . erstklass ., mit Presse,. - _ r 1. i -ahf ernwar

ges , evtl . Küchenb . 3 Pers . L 7393 WZ . Wappenkunde u Arabienliteratur g
Mansarde , geräumig , möbl .; mit Licht , sucht . Zuschriften unter L 5393 WZ

9 ©* 5.—, Spiegelfacette , sehr schwer,
60X35 , m . Klammern , 10.-, Waschgarn.
10 .—. Toiletteeimer 10.—. L 7939 WZ.

von Dauerm . ges . Zuschr . L 7927 WZ . Lexikon , gut erh , ges Preisweh . . . „ « ^ uhs
>B» n >» ,ds , möbl mi ! Wäsche u . Koch - j mit Tahrgung unter H 2349 WZ cf ." ' ! ? 38 * 40 RM Zuschr H 2504 Wz!

gol . v . berufst . Frau ges . Etw . Haus - BBch « », ' gut erh , f . 14jähr . MädchenI , . . u Xn
arb . w . übern ., z . 1. 1. 44. L 5303 WZ . gesucht . Zuschritten unt . L 5412 WZ . Blaupunktgerhl , kl . mit Akku , 30. .

Mansarde , gr ., leer , mit Kochgel , von Jungmädchenbücher f 13-16]ähr . in Zuschri ten r 4 - ,
jg . Frau bei etw . Hausalb . gesucht , gutem Zust . Zuschr unt . H 336 WZ . Grammophon mit Rlätlen 60.- Stoßes
- - - - - - - - 1 ** > Puppenbett 15.- RM . L 5678 WZ.Zuschriften unter H 2451 WZ.

» » «

Ankäufe T u| k'"■* fr

Bücher und Kupferstiche , besonders
t mdschaften u . alle Städteansichien . Hopfgeige , echte alte , für 600 RM.
kauft Hans 3. v Götz , Buchhändler zu verk . Zuschr . H 2424 WZ.

nd Antiquar , Wiesbaden , neben xtavierausrüge v . R. Wagner , Klavier-
Herrenzimmer , hochwertig , und mod . i der Hauptpost ; noien v . Bach , Beethoven . Brahms,

Küche zu kaufen gesucht . Zuschriften YVilhetm -Busch -Albu ™, großer , zu kauf . Liszt , Schubert , Schumann , Reger,
H 2333 WZ . _ | gesucht Zuschriften ' H 4106 WZ Mozart , Ptitzner (Klavierauszug Pale-

Schlafx ., Küche , Wohnz (auch ^ Einzel - Klaviert gut erh oes . H 347 WZ strina )_ usw .̂, aile gebunden #und >fjn

r i4 wird *ur  -

J,d ‘ r s . FuSe ^ unä, - >° u ' eh'wenn o ' ® > c ..RLr « nn

stücke ) , Stühle , Vorhänge , Portiere " ' " j— u “ ' | a ,,fanrt » « st . Zustand , 2—12 RM. I 5606 WZ.
Waschtopt u . sonst . Haushaltgegen - Klaviete und F.ugel kauft laufe d Schmiede ,ouer  kompi ., mit Löschtrog

- 1 Ernst ' »aunusstraise 13 Zuschritten unter L 5583 Wtstände , Badewanne , Aktentasche . | A
gut erh ., ges . Zus chr . I 5405 W? j Gitarre gesucht. Zuschr . L 5332 WZ.'r»iT. ; • . — — - -- 7- ,— — | icnui '.» , T- QU! ern ., ges . * uscnr . u Gitarre gesucni . iu >un . «. " 4. „ .. . _ U1  _ ,Ä̂ Ki xn u « i \AJ7

l u.c.ht  f *! '.!!!± .* iÄÄ sSöhliSr « u- ruch,, ; , « .; I At . o Sc.ha, .p,a . .en kauft A L. Ernst , wr-3 - zu ‘ verkaufen . Mainz , Rhein - ! (evtl . rep .-bedürft ., _ _ , _
öüq  i ^^ ^ e j ßohres Te 'efon 23368 nisse vorhanden . Gelegenh . zur Wei

I **®teln e  Saluki -Weipen (Pers . Wind - Pam .-Fahr .ad , such - terbildung angenehm . L 7960 WZ. in n . i. .1A LlünHa *TII n r. U I «Ja . !• J . . tf AL

zu vk . L 5655 WZ.

,rnd Qj jn nuf  g Ute  Hände zu ver - : H.-Lederjacke 44-46 Empfangsdame , lange Zeit bei Arzt
Sch - m ,akob  Zeller , Wiesbaden, 1 - J - ' — - .

- - — - - _ »cnwiiiminar u . mjuib,  yux « . ,, » ,,d . i « 119 scnallp, « " « " n-> fc. w. ... . . „ ,_ in
Arbeit , etw . Schreibmaschinenkennt - £ht  zuschr . L 5401 WZ | Taunusstraße 13 Laufgärtchen 10

Kleiderschrank , gut erh , zu kaut ges Noten alter Art kauft A. L Ernst , Oleanderbäume , 1 2 Stuc :k a 12.-,
Dotzheimer Straße 80, Parterre Taunus - traße 13 . . 1™ verkaufen . Abeggstraße 2

Zuschr . L 5526 WZ.
, härnhorststraße 22, II . links
5 üf U2erh ündin , schwarz , Mitte
I ™*onate , abzugeben . Löser , Idstein I Zifher mögl . mif

< Hindenburgstr . 26. Tel . 212 j Kasten . Zuschriffen
bft^ Ut' c* gesucht , Mannheimer Spitz , L 7363 wz -

j «vorzugt . Zuschriften L 5604 WZ
* 3Un̂ u : —- , \ . .

- tätig sucht ab 3an . entspr . Beschäl - klelderschrank , gut erh . ges . Heibach , g ^ ofmsrksn Sammlunoen u . Raritäten , f
tigung . Zuschriften L 5682 WZ . W .-Schiersten , Luisenstraße 8 sowie  alles von Großdeutschland , I

Q _ _ _ ii in -| - Kleiderr .ch ' ank , gut erh ., 1- od .^ 2tür j insbes Oesterreich . Dq n 7iq u u Sa ^r- •

| Wohnungstausch |

Bausparen ]

Alummiumtopf
mahnt :

SvieluKr , «utom .,

3cĥ."Shannon , suche Schlachtgeflügel . ! ,s L° cl,?n

c:
Qüs , Webergasse 8, lll.

Wz.-Mitteii«ngen ~l j «5

mantel Jür 14jahr.
ung ^ n, suche iüng-
ingsmantel . Zu-

sd-.rilten erb . unter
427 WZ

von ^ Gefallenen -An - / .noorapullover , hb !.
W, S ° n an unseren Schaltern bitten u. Faltenrock , dklbl.
der Benachrichtigungsschreiben s®hr gut erh ., suche
Uchaf 1 Anhai<  vorzulegen , bei schritt - Klpiderschr . , mögl.

83
a| a r Aufgabe von außerhalb genügt mit Wijdie-
Oie,_ Be **ätlgung das zuständigen iäcs . Zuschrillen u.“Bstatlgung das zuständigen tech . Zuschrift

' • S ' Uppenlaltare . Varia « da « WZ . , h  2414 Wl

gesucht . Zuschr . unt . L 5406 WZ gebiet kauft schnell ijnlschl
Wenzel , Briefmarkenhandlung , Frank

„Aluminium ist heute knoppl
Putz mich darum schonend mit
VIM von Sunlichtl Auch wenn
ich stark ongebrannt und ver-

Ernst Weihnachten steht vor der  Tür . Ha „ , . , , . c s/iu K| u
Bett mit Federzeuq gesucht Zuschr i Wenzel , Briefmarkenhandlung , i-rank - ben Sie schon bedacht , daß Sie sich ' , „B?V, „? !. ,; ae 9 9® ! turt M Marbachweg 360, Tel . 92765 selbst und Ihrer Familie durch eineh w ie der blank , ohne ZU krofzen ."- r. t . _ __ ’L C .AIiNa

Tausch © gr . Zimmer u Küche 9 ^ 9Q n > 1540 5 WZ . ^ . ^ ' f 19 .551.1g 3 Bausparvertrag mit uns viel Freude . .. . .
2 Zimmer und Küche , auch mit Bad . Deck |>Q| | oder vollständiges Bett , gut - — bereiten können ? Sie treffen damit VIMenhalteme $eifenartt ^ 9oub-
Zuschriften L 7895 WZ . | erhalten , gesucht . Zuschr . H 323 WZ . Vogelkäfig , verchromt , gut , erhaUen , Vor $orgQ für ©ine glückliche Zukunft , « | Qnz  es ersetzt die Seife darum

Tausche schöne sonnige 2-ZImmerw . wäschescluank oder Kommode und ^ ösucht . Zucchr unt H 55/ w . cfie Sie in einem schönen Heim ver - ' D . . _
mit Mansarde u . Keller , Nähe Markt , j Sportwagen , alles gut erhalten , ge - Kanarienvoge ' kSfig zu kauf , gesucht leben wollen . Lassen Sie sich kosten - bei vielen KemigungsarBeiTen.
suche 2—3-Zimmerwohnung . Zuschr . I Zuschriften L 5360 WZ . Zuschriften L 7697 WZ . los und unverbindlich durch unsere;
unte r t  5666 WZ ._ Roßhaar und Möbel kauft Holland , Fotoapparat und Gitarre , gut

Tausche 3 schöne Zimmer und Küche . Sedanstraße 5 . gesucht . Zuschriften L 7691 WZ.
suche 2 Zimmar u . Küche ab »ofort . q  Kau| , eh > g e ges . t  5324 WZ Rechenschieber gesucht . ] äger,Ora-

STSr ^ zL Lhn mü ^ . ntralheiz Teewaaon für alt Ehepaar , das ohne " ienstraße 1. oder Telefon 26603
°B' d , taVCTMa "n, m 2 kIITm* . _ ^eV ist , dnng .̂ ges ^ H ”

3—4 Zlm . In freier Lage , auch außer - 1RückenstUIxe
halb . Zuschr . unter H 14B7 WZ.

für Kranken dringend

Druckschriften die Vorteile des Bau¬
sparens einmal vor Augen führen;
auch Sie werden dann zu uns kom¬
men . Oetfentliche Bausparkasse für
den Regierungsbezirk Wiesbaden
Abteilung der Nassauischen Landes - ;
bank , Wiesbaden , Rheinstraö # 43/44, 1

gesucht . Frankenstraßa 24, U. ■Metronom Zu . cAl . L Wl ’ ^ l » iema -LKrlN, TI, Lang,,, . , U
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Hart und schwer traf uns die
unfaßbare Nachricht , daß
unser lieber Sohn , Bruder,

Enkel , Neffe und Kusin

Erich Landler
Leutnant der Kavallerie

Träger de « Eisernen Kreuzes 1. u.
2. Klasse , des Inf .-Sturmabz . in
Silber , des Krimschildes , der Ost-
medallle und 2 rumän . Auszeichn,
am 18. November 1943 Im Osten
den Heldentod fand . Wer ihn ge¬
kannt , weiß was wir verloren
haben.

tu stiller Trauer : Martin Landler
n. Frau Kath ., geb . Grupp / Susi
and Klau « Landler (Geschwister ) /
und alle Verwandte

Wiesbaden (Schwalbacher Str . 83) ,
Elsllngen/Flls , Im Dezember 1943

Mein einziger braver , unver¬
geßlicher Sohn , mein lieber
Bräutigam , Enkel , Neffe und

Vetter /
Ranz Stenzei

Obergefr . In einer Fla .-Abt . (mot .)
starb am 29. Oktober 1943 im Osten
den Heldentod im blühenden
Alter von 22 Jahren für Groß¬
deutschland.

In tiefem Schmerz : Frau Luise
Stenzei Wwe ., geb . Klör / Käthe
Old (Braut ) und Angehörige /
Frau Luise Stenzei Wwe . (Groß¬
mutter ) / Farn . Herrmann Klör /
Farn. Fritz Klör / Farn. Willy Sten-
zel / Fan». Franz Stenzei / Familie
Gustav Stenzei / Farn. Paul Sten¬
zei / Farn. Willy Lletje / und alle
Anverwandte

Wiesbaden (Yorckstr . 13) , Nauheim
b . Groß -Gerau , Berlin , Köln , den
9. Dezember 1943

Wir erhielten die traurige
Nachricht , daß unsere ganze
Hoffnung , unser geliebter

einziger Sohn , Neffe und Vetter
Herbert Bach

Obergefreiter
bei den schweren Kämpfen Im
Osten Im blühenden Alter von 25
Jahren sein Junges Leben lassen
mußte.

In unsagbarem Schmerz : Hermann
Bach und Frau Wilhelmine , geb.
Bach , nebst Angehörigen

W .-Sonnenberg (Mühlgasse 1)_

Hart und schwer traf uns
am 30. Nov . die schmerz¬
liche Nachricht , daß unser

Innlgstgeliebter unvergeßlicher
Sohn und Bruder

- Heinz Hilge
Gefr . in einem Gren .-Regt.

am 16. Oktober 1943 Im blühen¬
den Alter von 20 Jahren , kurz nach
seinem Heimaturlaub , in den
schweren Kämpfen im Osten in
soldatischer Pflichterfüllung für
Volk und Vaterland gefallen Ist.
Nun ruht er in fremder Erde , fern
der Heimat , unvergessen von
seinen Lieben.

In tiefer stiller Trauer : Wilhelm
Hilge und Frau Toni , geb . Gem-
mer , Geschwister und alle Vor
wandte

Egenroth , im Dezember 1943

# Har!und unfaßbar traf unsdie schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber Mann , unser

guter treusorgender Vater , mein
lieber guter Sohn , unser treuer
Bruder , Schwager und Onkel

Franz Pefermann
Gefreiter

nach 4Vzjähriger treuer Pflichterfül¬
lung Im blühenden Alter von 30
Jahren , kurz nach seinem Heimat¬
urlaub , im Osten den Heldentod
fand.

In tiefem Schmerz : Frau Christine
Petermann , geb .' Härtel , und Kin¬
der / Anna Äntoni Wwe . (Mutter)
Karl Ober u. Frau Susanne , geb.
Petermann , nebst Kind Susanne /
Maria Petermann / Elisabeth Pe¬
termann / Margarethe Petermann
Jakob Petermann , Obergefr ., zur
Zeit im Osten

Wiesbaden , Worms,
8. Dezember 1943

Trier , den

Auf ein baldiges Wieder-
tzAÄ sehen hoffend , erhielten wir
lv die traurige Nachricht , daß

unser lieber braver , hoffnungs¬
voller Sohn , unser herzensguter,
allseits beliebter Bruder , Enkel,
Neffe , Vetter , Onkel und Kusin

Rudolf Besier
Gefr . in einem Gren .-Regt.

am 10. November 1943 an einer
schweren Verwundung , die er am
4. November erlitten hat , Im
blühenden Alter von 19Vt Jahren
im Feldlazarett gestorben ist.

In tiefer Trauer : Emil Besier und
Frau Emma , geb . Enders / Hilde
Besier / Alfred Besier / Reinh.
Enders und Frau (Großeltern ) /
und alle Verwandte

Breithardt I. Ts ., Oppeln (OS ), W-
Schierstein , den 6. Dezember 1943

jJWa  Hart und schwer traf uns
praw die Nachricht , daß unser

geliebter Pflegesohn

Helmuth Kempf
ff -Grenadier

im blühenden Alter von 18 Jahren
am 27. November 1943 im Südosten
den Heldentod fand.

In tiefer Trauer : Familie Adam
Hildmann , Wiesbaden , Weber¬
gasse 51 / Familie Anton Kempf,
Schönberg i. Ts.

Tief gebeugt und erschüttert
teilen wir mit , daß nun auch

•ifiA’1 unser zweiter lieber Sohn,
unser guter Bruder , Neffe u . Enkel

Alfred Laiimann
Grenadier #

sechs Wochen nach seinem Bruder
Erich , im blühenden Alter von 18V»
Jahren , am 28. Oktober 1943, im
Osten den Heldentod fand . Wie
sein vorangegangener Bruder , war
sein Leben uns allen nur Freude.
Sie starben für uns . Möge ihm die
fremde Erde leicht sein!

In stiller Trauer , die schwerge¬
prüften Eltern : Emil Laumann u.
Frau Sophie , geb . Nelz / Karl¬
heinz u. Erwin Laumann (Brüder ) /
Frau Christine Laumann Wwe.
(Großmutter ) / Franz Nelz und
Frau (Großeltern ) / Fritz Stein u.
Frau Rosel , geb . Nelz

W .-Biebrich (Borkholderstraße 8) ,
Königsbach ' Baden ) , 9. Dez . 1943
Mit den Angehörigen trauern um
einen braven und tüchtigen Ar¬
beitskameraden : die Betriebsfüh
rung und Gefolgschaft der Firma
Didier -Werke A. G. , W.-Biebrich

Ein harte « Geschick nahm
MZW mir da « Llebs ' o und Beste,

was ich besaß , meinen so
heißgeliebten Mann , den guten
Vati seines Jungen , unseren lie¬
ben Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Josef Esper
Uffz . und Bordfunker

Er starb Im blühenden Alter von
24 Jahren den Fliegertod.

In tiefem Weh : Margot Esper,
geb . Büger , und Holgerlein , so¬
wie alle anderen Angehörigen

W .-Biebrich (Schlageterstr . 173, 1.) ,
Ulmen/Eifel , im Dezember 1943
Die Beisetzung findet am Freitag,
10. Dezember , 15.45 Uhr , auf dem
Ehrenfeld des Südfriedhots statt

Am 29. November 1943 entschlief
nach längerem Leiden unser lieber
Bruder

Fritz Henke
Im Namen der Geschwister:
Georg Henke , Oberstleutnant

Wiesbaden (Tennelbachstraße 67)
Die Beerdigung fand In Bethel bei
Bielefeld statt

Nach einem arbeitsreichen Lehen
verschied am 7. Dezember 1943
unsere liebe , gute , treusorgende
Mutter , Schwiegermutter , Oma,
Schwester , Schwägerin und Jante

Frau Anna Herbst Wwe.
geb . Zimmermann

Trägerin des gold . Mutterkreuzes
im Alter von 79 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Heinrich Herbst und
Frau Frieda , geb . Geis / Antonie
Stroh Wwe ., geb . Herbst / Karl
Kratz u. Frau Emmi , geb . Herbst /
Willi Scholl und Frau Minna,
geb . Herbst

Wiesbaden (Hfrschgraben 9, 1 ) ,
den 8. Dezember 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
10. Dezember , 10 Uhr , von der
Leichenhalle des alten Friedhofes
nach dem Nordfriedhof statt

Am Donnerstag , 2. Dezember 1943,
entschlief sanft und unerwartet
meine liebe treusorgende Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester und Schwägerin

Frau Johanna Steinmetz
geb . Rinteln

im Alter von 52 Jahren.
In stiller Trauer : Kurt Westen¬
burger und Frau Waltraut , geb.
Steinmetz , und Klein -Gisela

Wiesbaden (Goebenstraße 19) , den
8. Dezember 1943
Die Beisetzung fand im Sinne un¬
serer lieben Verstorbenen in aller
Stille statt

Nach einem langen segensreichen
Leben ging unsere liebe treu¬
sorgende Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter und Tante

Frau Selma Füllen
geb . Ebel

Wwe . des Majors Föllen
heim in die Ewigkeit.

Maria Föllen / Bertha Föllen /
Schwester M. Serafica Föllen /
Dr. Rudolf Föllen und Frau Maja,
geb . Luck / Karl Günther , Enkel

Wiesbaden (Hainerweg 3), Berlin-
Biesdorf , Kapstadt , 7. Dez . 1943
Beerdigung : Freitag , den 10. De
zember , 14.15 Uhr , Südfriedhof.
Traueramt : Freitag , K). Dez ., 9 Uhr,
in der Bonlfatluskirche

Wir bitten von Beileidsbesuchen
und Kranzspenden abzusehen.

Nach langem schwerem Leiden
wurde heute unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Friederike Dörner
geb . Layh

im Alter von 75 Jahren durch einen
sanften Tod erlöst.

In stiller Trauer : Theodor Dörner
und Frau Johanna , geb . Presber /
Willi Zeltler u. Frau Paula , geb.
Dörner / Karl Layh u . Frau Käthe,
geb . Dörner / Emil Dörner / Lud¬
wig Dörner , San .-Soldat , z . Z. Im
Osten / Hans Gunkel und Frau
Frieda , geb . Dörner (Nichte ) /
und alle Angehörige

Wiesbaden (Jägerstr . 15) , Schorn¬
dorf , den 8. Dezember 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
10. Dezember , 14 Uhr , auf dem
Friedhof W .-Biebrich statt

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere liebe gute Mutter,
Schwiegermutter,GroßmutterSchwe-
ster , Schwägerin und Tante

Frau Pauline Wenz
geb . Köhler

im Alter von 64 Jahren nach kur¬
zem schwerem Leiden zu sich in
die Ewigkeit zu nehmen.

In stiller Trauer : Familie Reinhard
Wenz und Kinder / Peter Schlin-
kert und Frau Mina , geb . Wenz

Breithardt (Langgasse 72) , den
7. Dezember 1943

Die Beerdigung findet am Freitag,
10. Dezember , 15 Uhr , vom Trauer¬
hause aus statt

Plötzlich und unerwartet ist meine
liebe , stets treubesorgte Frau,
unsere gute unvergeßliche Mutter
und Schwiegermutter , Wernerchens
liebe Oma , Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Johanna Mauer
geb . Rupprecht

im Alter von 50 Jahren von uns
gegangen . Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen.

In unfaßbarem Schmerz : August
Mauer , Schreiner / Erwin Reine-
mer , Funkmeister , z . Z. Wehrm .,
und Frau Hilde , geb . Mauer,
u. Kind Werner / Rud . Freund
Uffz ., z . Z . Wehrmacht , und Frau
Minna , geb . Mauer / nebst allen
Anverwandten

W .-Kloppenheim (Blerstadter Str . 3) ,
im Dezember 1943

Die Beerdigung findet am Freitag.
10. Dezember , um 14 Uhr , von der
Bierstadter Straße 3, W .-Kloppen
heim , aus statt

Danksagung . Für die uns beim
Heimgang unseres lieben Vaters,
Großvaters und Schwiegervaters,
Johannes Koppe , in so reichem
Maße bekundete wohltuende An¬
teilnahme sagen wir hiermit unse¬
ren herzlichsten Dank . Im Namen
der Hinterbliebenen : Hilde Brand¬
müller , geb . Koppe . Wiesbaden

Heute wurde meine Hebe Groß¬
mutter , Schwiegermutter , unsere
liebe Schwester , Schwägerin und
Tante
Frau Luise Schneiderhöhn

geb . Menge«
plötzlich und unerwartet aus un¬
serer Mitte gerissen.

Im Nomen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Lore Schneiderhöhn

W. -Biebrich (Grundmühle ), 8. De¬
zember 1943
Die Einäscherung findet Freitag,
10. Dezember , 12.45 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt . — Von Blumen¬
spenden und Beileidsbesuchen bit¬
ten wir Abstand zu nehmen

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unserer innigstgeliebten
Mutter , Frau Elisabeth Schneider,
verw . Lüer , geb . Meyer , sagen
ihren herzlichsten Dank : Rolf Lüer,
Erika Lüer, geb . Steinhaus . Die Bei¬
setzung der Asche ist Sonnabend,
11 . Dezember 1943, 10.30 Uhr , Süd¬
friedhof . Wiesb (Thelemannstr . 5)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Ent¬
schlafenen , Friedrich Baptistelia.
Werkmeister a . D., sagen wir
allen auf diesem Wege herzlichen
Dank . Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen : Karl Baptistelia.
Bad Schwalbach

Danksagung . Für die wohltuenden
Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden meines lieben
Mannes , Herrn Anton Kromer,
Mittelschulkonrektor I. R., spreche
ich meinen innigsten Dank aus.
Frau Karina Kromer , geb . Bijot.
Wiesbaden (Westendstraße 24)

Danksagung . Allen , die mir in
meinem tiefen Leid durch den
Heimgang meines inniggellebten
Mannes , unseres lieben Vaters,
Heinrich Heß , ihr Mitgefühl zum
Ausdruck gebracht haben , sage
ich von Herzen kommenden Dank.
Frau Jakobine Heß . geb . Kil-
binger . W .-Biebrich (Schloßstr . 19)

Danksagung . Im Namen aller An¬
gehörigen danke Ich herzlich für
die große Anteilnahme bei dem
schweren Verlust unseres lieben
Entschlafenen , Parteigenosse Erich
Dietz . Gerda Dietx , geb . Paul , und
Tochter Uta . W.-Biebrlch (Rathaus¬
straße 24)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und
Urgroßmutter , Frau Rosa Eckert,
geb . Schneider , sagen wir auf
diesem Wege unteren herzlichsten
Dank . Im Namen aller Angehörigen:
August Eckert . Wiesbaden (Lothrin¬
ger Straße 28)
. . . " ■— ■■■■HUMP—
Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang unseres lieben Entschla¬
fenen , Herrn Friedrich Müller , sa¬
gen wir unseren herzlichsten Dank.
Frau Lina Müller nebst Angehöri¬
gen . W.-Biebrich (Rathausstr . 72)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei
dem Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen , Frau Marie Tielke,
sagen wir unseren herzlichsten
Dank . Im Namen aller Angehöri¬
gen : Familie Josef Tlelko . Wies¬
baden (Scheffelstraße 6)

Danksagung . Für die aufrichtige
und liebevolle Teilnahme beim
'Tode unserer lieben Entschlafenen,
sagen wir hierdurch allen Freun¬
den und Bekannten unseren herz¬
lichsten Dank . Walther Pahl / Ursel
Pahl / Marie Weber . W.-Biebrich

Danksagung . Für die Beweise auf¬
richtiger Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unseres lieben Entschla¬
fenen , Herrn Ferdinand Budach,
danken wir herzlich . Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen : August
Brinkmann (Sedanstraße 2)

Danksagung . Herzlichen Dank allen
für die überaus zahlreichen Be¬
weise inniger und aufrichtiger Teil¬
nahme , die uns bei dem Heimgang
unseres lieben Entschlafenen zuteil
wurden . Frau Wilhelmine Schulz
Wwe . und Kinder . Wiesb .-Bierstadt
(Sandbachstraße 18)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlichster Anteilnahme an
dem schmerzlichen Verlust unserer
lieben , guten , treusorgenden Mut¬
ter , Großmutter , Schwiegermutter
und Schwester , Frau Ida Lipp,
geb . Debus , sagen wir auf diesem
Wege allen unseren Innigsten
Dank . Im Namen aller Hinterblie¬
benen : Frau Ida Fuhrmann , geb.
Lipp / Frau Else Hönisch , geb.
Lipp . Wiesbaden (Schwalb . Str . 71)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Tode meines lieben Bruders , Dr.
Philipp Kalkmann , sage ich auf
diesem Wege meinen herzlichen
Dank . Marie Kalkmann , Wies¬
baden (Hindenburgallee 27)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise aufrichtiger Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen , Frau Wilhelmine Dörr,
geb . Wintermeyer , sagen wir allen
auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank . Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen : Fa¬
milie Wilhelm Dörr / Familie Hrch.
Bohnenberger / Familie Karl Win¬
termeyer / Familie Christian Dörr.
W .-Sonnenberg (Mühlgasse 23)

Danksagung . Für die uns beim
Heimgang unserer lieben Mutter
und Großmutter , Frau Auguste
Lindner , geb . Fischer , erwiesene
liebevolle Teilnahme danken wir
herzlichst . Margarete Clement,
geb . Lindner , und Kinder . Wies¬
baden (BfOmenstraße 5)

-JfLi  Danksagung . Für die herz-
liehe Anteilnahme bei dem
Heldentod meines lieben

Mannes , unseres guten Sohnes,
Bruders u . Schwiegersohnes , Uffz.
Gottfried Haag , spreche ich
meinen innigsten Dank aus . Frau
Lot| i Haag , geb . Cron / Familie
Gietzen , Eltern / Familie Cron,
Schwiegereltern . Wiesbaden (Lud¬
wigstraße 12), Stuttgart (Fichtner¬
straße 29)

Danksagung ^ ^ ^ CüeherzUcheTell - I ! frausch VCf kehfj
nähme an dem Heimgang unserer®
teuren Entschlafenen , Frau Anna
Groß Wwe ., geb . Falk , sagen wir
allen unseren innigsten Dank . Im
Namen der Hinterbliebenen : Walter
Groß . Wiesbaden (Aarstraße 21)

Jp&sf,, Danksagung . Für die große
pjym Anteilnahme , die mir anläß-lieh des Heldentodes meines
lieben Sohnes , des Gefreiten OB.
Franz Elsenreich , zuteil wurde,
sei auf diesem Wege herzlichst
gedankt . Frau Maria Eisenreich,
Schiersteiner Straße 10

Danksagung . Für die über¬
aus zahlreichen Beweise
herzlicher Anteilnahme bei

dem schweren Verlust , den wir
durch den Heldentod unseres Ile
ben , braven , unvergeßlichen Soh¬
nes , unseres Heben Bruders , En¬
kels , Neffen und Vetters , Adl
Bisrod , Gefr . In einem Gren .-
Regt ., erlitten , sagen wir auf die¬
sem Wege unseren herzlichsten
Dank . In tiefem Leid : Adolf
Bierod und Frau Josefine , geb
Schmidt , und Kinder Marianne und
Manfred und alle Angehörige . W
Biebrich (Rathausstraße 41)

Akkordeon , 32 Bässe,
gut erh . , suche Bett¬
wäsche u. Schihose
(t . 16 J.) Zuschrif¬
ten L 7833 WZ.

Hod »freq . -Hellapp^
20teil . , g .erh ., suche
Anzug od . 2 Hosen
(Gr . 48), gut erhalt.
Zuschr . L 5512 WZ.

Wanderung . Sonntag , 12. Dez ., Vormit¬
tagswanderung : Fischzucht , Kessel¬
bachtal , Eis . Hand , Fasanerie , Stadt.
Marschzeit 31/« Stunden . Treffpunkt:
8 .30 Uhr Lahneck

Danksagung . Wir danken von
Herzen für die warme An-
teilnahme , die wir bei dem

schmerzlichen Verlust , dem Hel¬
dentod unserer Heben Söhne,
Hans Kleß , ROB. Gefreiter in
einem Grenadier -Regiment , und
Theo Kleß , San .-Gefr . In einem
Gren .-Regt ., von allen Seiten in
so reichem Maße erfahren durf¬
ten . Unsere Entschlafenen ge¬
hören nicht der Vergangenheit an,
sondern der Zukunft , der auch wir
entgegengehen . Familie Imanuel
Kieß (Ev . Hospiz , Platter Str . 2)

Brautkleid , mod .,
best , erh ., mit 6 m
lg . Schieler , Gr . 42,
suche Dam .-Mentel
oder Kostüm Gr . 42.
Zuschr . L 5513 WZ.

Kinderbett , kl., M.
Schuhe , Gr . 37, M.-
Stiefel , Gröfje 26,
suche Puppenwag.
o. sonst . Spielzeug
Zuschr . L 7802 WZ.

Kinderauto , g . erh.
fahrbar , rot , mit
Hupe , suche nur gut
erh . mod .K.-Kaffee¬
service , Puppen¬
wagen , Kochherd
m. Töpfchen od . P.-
Schrank . Tel . 27173

Schaukelpferd , gut
erh ., suche Spiel¬
sech . f. 9j . Jg . o . 6J.
Mädel . L 7794 WZ.

RS.-Geraelnlctian Kratt dnrcfif reada

Kurhaus — Theater
Kurhau, . Freitag , 10. Del ., 16— 17 Uhr:

Konzert , Leitung : August König ; 17.30
bis 1» Uhr : Konzert , Leitung : Otto
Schmidtgen , Sollst : Franz Danneberg
(Flöte)

Brunnenkolonnad e . 11.30 Uhr : Konzert
Deutsches Theater . Grolle , Hau, . Fr

10. Dez ., 18—20, F 8, Pr . A : Tanzabend.
1. Don luan , 2. Verzauberte Liebe,
3. Der Zauberladen

Ke, Idenz -Theater . Freitag , 10. Dez ., 18
bis 20.30, V 8, Pr . II : „Die grolle
Nummer " _

Variete 3

Sonntag , 11. Dezember , 11 UW,
Eint . 10.30 Uhr (Kassenöftn . 10 Uhr)

letzte Wiederholung

des großartigen Fttmwerk,

Ziehharmonika
| (8 Bässe ), suche g.
I erh . Puppenwagen.
| Zuschr . L 5444 WZ.
IH.' Stiefel (42) , gut
j erh ., suche elektr.
| Eicenbnhn . Klaren-
! fhaler Strafje 18, II.

Scala . Großvarlet » . Täglich 19 Uhr:
Das große Festprogramm „9 Jahre
Scale " , mit den anerkannt hervor¬
ragenden 9 Großstadtattraktionen.
Stürme der Heiterkeit , man Ist ent¬
zückt von so viel Humor . Sonn¬
abend , 15 Uhr , Famllienvorstellung.
Kinder haben Zutritt In Begleitung
Erziehungsberechtigter . Vorvertauf
täglich ab 16 Uhr

Filmtheater

Danksagung . Für die vielen
W Beweise herzlichster Antell-
Lv* nähme bei dem Heldentod

meines lieben Sohnes , Bernhard
Kreyßing , Fähnrich z . See , sage Ich
allen , die seiner liebevoll und
ehrend gedachten , meinen herz¬
lichen Dank . Johanna Kreyßing.
(Rheingauer Straße 15)

„JwL . Danksagung . Für die über-
pffipl aus zahlreichen und wohl-

tuenden Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Heldentod unseres
unvergeßlichen guten Sohnes und
lieben Mannes , Lehrer Karl Schä¬
fer , Leutn . u . Kompanieführer einer
Panzerjägerkompanie , sagen wir
allen , die seiner liebevoll und
ehrend gedacht , unseren herzlich¬
sten Dank . Aug . Schäfer und Frau,
geb . Döring / Gisela Schäfer , geb.
Thom . Wiesbaden (Gaabstr . 3, Jetzt
Oestricher Str . 10), Gauerkow (P.)

yj & l Danksagung . Allen denen,
WWj die uns bei dem schweren

Leid , das uns durch den
Heldentod meines geliebten Man¬
nes , unseres guten unvergeßlichen
Papas und unseres einzigen bra¬
ven Sohnes und Schwiegersohnes,
Heinrich Schwenk , Gefreiter . In e.
SMG .-Komp ., betroffen hat . In so
herzlicher Weise zu trösten ver¬
suchten , sagen wir unseren tief¬
gefühlten Dank . Frau Berta Schwenk
und Kinder / Familie Heinrich
Schwenk (Eltern ) / Familie Philipp
Pflug (Schwiegereltern ) . W.-Erben¬
heim

sJäL.  Danksagung . Für die vielen
Beweise wärmster Teilnahme
beim Heldentod meines ge¬

liebten Manqes , Ernst Edmund
Reichard , Oberleutnant u . Staffel¬
führer in einem Sturzkampfgeschw .,
sehr herzlichen Dank . Frau Magda¬
lena Reichard , geb . Haas , und
Familie . Wiesbaden (Wilhelminen-
straße 47)

Danksagung . Wir danken
allen , welche mit uns ge¬
fühlt haben bei unserem

großen Schmerz , der uns durch
den Tod unseres einzigen gelieb¬
ten Sohnes und Bruders , Karl
Hasselbach , Fähnrich zur See , be¬
troffen hat . Im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen : Familie Wil¬
helm Hasselbach . Wiesb . (Michels¬
berg 30)

Danksagung . Für die überaus
MffJI große und herzliche Anteil-

^ nähme , die uns anläßlich
des Heldentodes meines lieben
unvergeßlichen Mannes , unseres
guten Vaters , Sohnes , Schwieger¬
sohnes , Bruders , Schwagers , On¬
kels und Neffen , Wilhelm Pann-
hausen , Gefr . in einem Gren .-
Regt ., erwiesen wurde , sagen wir
hiermit allen auf diesem Wege
unseren innigsten Dank . In stiller
Trauer : Frau Elisabeth Pannhausen,
geb . Göbels , und Kinder / Familie
Konrad Pannhausen / und alle An¬
gehörige

| Famlllenamelgen |
Hans - Peter.  In großer Freude

zeigen wir die Geburt unseres ersten
Kindes , eines gesunden Jungen , an:
Renate John , geb . Oltrogge , z . Z.
Stadt . Krankenhaus , Privatstat . Prof,
v . Oellingen , Paul Peter John , Haupt-
mann . Wiesb ., Taunusstr . 63, 8. -12. 43

Erika Karin.  Y 4. Dezember 1943.
Unsere Ursula hat wieder ein Schwe¬
sterchen bekommen . In großer Freude:
Else Koch , geb . Christ , Hellmuth
Koch . ^/Viesb ., An der Ringkirche 8

Ihre Vermählung geben bekannt : Jo¬
sef Hanausek , Schreinermeister , z . Z
Obergefr . der Luftw ., Lina Hanausek,
geb . Ringel . Wien , Eltville , Kiedricher
Straße 12, den 11. Dezember 1943

Verschiedenes
Tschau -Tschau 's . Sonntag , 12. Dez .,

ab 13 Uhr , in der „ Krone " W .-Dotz¬
heim , Obergasse 4, Ankörung und
Schau dieser seltenen und wertvol¬
len Hunderasse (chinesische Groß
spitze)

Anzüge für Hochzeit zu verleihen.
Riegler , Mauritiusstraße 9

Köchin f . 1 Tag (2. Jan .) ges . L 7909 W Z
Wer fertigt Strickkleid an ? Zuschriften

unter H 4175 WZ.
Welche Schneiderin kann bis Weih¬

nachten 2 Kinderkleider außer Haus
arbeiten ? Zuschr . L 7962 WZ.

Wer strickt Baby -Garnitur und stopft
Strümpfe ? Zuschriften L 5670 WZ.

Wer arbeitet Pelz um ? Ernst , Aarstr .43
Kleinrentnerin kommt halbe Tage ins

Haus zum Aendern und Ausbessern
Zuschriften H 2486 WZ.

Hausschneiderin zum Anfertigen von
Damenkleidern u . Aenderungen ge¬
sucht . Zuschriften H 4176 WZ.

Wer bastelt für meinen Sohn zu Weih-

Gasherd , prima,
suche elekfr . Herd.
Telefon 21510

Bücherschrank , 3für. ,
dkl .-eiche , tadellos,
suche Büfett od . gr.
Kredenz , ev . Werl¬
au sgl . Kaufe auch
in bar . Tel . 21510

Schlittschuhe (40-41),
Mandoline , suche
Gitarre . Wertaus¬
gleich . Zuschriften
L 7797 WZ.

Gamaschenhosen mit
Re ifjver schlug und

Jäckchen (Wolle ), s.
g . erh ., f. 2j . Kind,
suche Rollschuhe o.
Spielsachen für 8j.
Mädch . L 5447 WZ.

Christbaumkerzen,
elektr ., 15 Birnen,
suche dunkel gestr.
Hose , Welte 95/100,
oder dunklen Sport-
Sakko , Gr . 50— 52,
Wertausgleich . Zu¬
schriften H 431 WZ.

Korbkinderwagen , g.
erh . , suche Radio
(auch Volksempfg .) ,
Zuschr . H 5733 WZ.

Puppe , 75 cm grofj,
Gelenke , Porzellan¬
kopf , Schlafaugen,
sehr gut erh . , suche
einwandfr . Klein - o.
Volksempfäng . (All¬
strom ). Giess , W .-
Blebrich , Horst -Wes-
sel - Str . 32, I.

D.-Halbschuhe , schw .,
37, kaum gefr . , sch.
grofj . Puppensport¬
wagen , Riemenfed .,
u . schönes Puppen¬
haus , suche jugendl
Abendkleid , dunkle
Farbe , od . elegant.
Nachmittagskleid , n.
gut erh . , Gr . 42/44.
Zuschr . L 5529 WZ.

Lw.-Schirmmütze und
Sommermütze (56 b.
57), Seltengewehr
mit Tasche m. Man
nes , Knickerbocker¬
hose mittl . Gröfje
all . gut erh . , suche
Schreibmaschine od.
D.-Stiefel , Wert -A.
Zuschr . L 7857 WZ

D.-Gummiüberschuhe
(40) , tadellos , suche
ebensolche größere.
Rüdesheimer Sfr . 17
Parterre

Arbeitsschuhe , 43/44,
stabil , Leder , suche
Puppe u . Küchen¬
tücher . Zuschriften
L 5534 WZ.

Volksempfänger,
suche Radio -Anno-
dengerät . Zuschrif¬
ten L 7798 WZ.

Elastolin -Soidaten,
70 verschied ., Flak¬
geschütz , kompl .,
u . Rollschuhe , suche
Schreibmasch . Zu-
schrift.  L 5450 WZ.

D.-Schuhe , schwarz,
38, tadellos , Block-
abs . , suche gleichw.
39 o . 38/5 . Friedrich,
Rich .-Wagner -Sfr . 40
II, 12-15 Uhr

Seidenkreppkleid,
mattgrün , Gr . 44, g.
erh ., suche mod.
Puppenwagen . Zu¬
schrift . L 7800 WZ.

Puppenbeft , weih,
43X23 , gut erhalt .,
suche g . erh . Akten¬
mappe . L 5452 WZ

Sportwagen , w., mit
Gummibereif ., gut
erh ., suche schöne
Puppe u. Puppen¬
wagen . L 5438 WZ.

Gliederpuppe , grofj,
gut erhallen , suche
Damenmantel Gröfje
44 oder 50. Zu¬
schrift . L 5442 WZ

D.-Mantel , Kostüm
od . Anzug , g . erh .,
suche Reiseschreib-
masch.  L 5430 WZ.

Herrenarmbanduhr,
suche D.-Schaftsflef.
Gr . 36, gut erhalt.
Zuschr . L 5429 WZ.

Wintermantel , sehr
gut erh . (42) , gr .-
bl . Pumps (Schlang .-
Led .) 40, suche eb .-
s. Pelzkr . Wertausgl.
Albrechfsfr . 1, Part.

Pumps , schw , hoh.
Abs ., 38, gut erh . ,
suche Schuhe 39, fl.
Absatz . L 7852 WZ

Tennisschläger oder
Damensporfschuhe,
Gröfje 37, suche

Damenschischuhe,
Gröfje 37-38. Zu¬
schriften erb . unter
L 5436 WZ.

Puppenhaus , grofj,
suche Sporthalb¬
schuhe Gr . 38V--39.
Zuschr . L 543 / WZ.

Schreibtisch , suche
Waschtisch mit Spie-

nachten ein kleines Modellsegelflug - j q . | , Werf . usgl . kh.
zeug ? Zuschriften L 5700 WZ, 1 Wafrtmslr . 25,111. r.

Thalia -Theater . Kirchg . 72. „Ein glück¬
licher Mensch **. Ein Toblsfilm unter
Spielleitung von Paul Verhoeven.
Es spielen : Ewald Baiser , Viktor
de Kowa , Gustav Knuth , Maria
Landrock , Hedwig Wangel , Marianno
Simson , Curd Jürgens , Erich Ponto,
Paul Bildt . Drehbuch : Curt Johannes
Braun , frei bearbeitet nach einer Ko¬
mödie von Hjalmar Bergman . Musik:
Professor Clemens Schmalstich . —
Jugendfrei ab 14 Jahre . Keine telef.
Bestell . Wo . 15, 17.15, 19.30, So . 15 Uhr

Da« Leben eines Titanen

Ein einmalige « unvergeßliche«
Erlebnis I

Jugendliche haben In Begleitung
Erwachsener Zutritt l

^UFA-PALAST
Vorverk . Sonnabend v . T1-13 Uh*#

Sonnt , ab 10 Uhr an bald . Ka«»en

• • *• •

Uia -Palast . Täglich 14.50, 17, 19.30 Uhr.
Nur noch wenige Tagei Der char¬
mante Hans Söhnker und die ent¬
zückende Elfie Mayerhofer In dem
heiter -beschwingten Terra -Film : „Ein
Mann mit Grundsätzen **; mit Ursula
Herking , Maria Koppenhöfer , E. Wal-
dow , Fritz Odemär . Jugendfrei ab
14 Jahre . Vorverkauf : Sonnabend u.
Sonntag von 11— 15 Utu

Walhalla -Theater . „ Lache Bajazzo **,
ein Tobls -Film mit Paul Hörbiger
Benjamino Gigli , Monika Burg , Karl
Martell . Spielleitung : Leopold Hai-
nlsch . Dieser große dramatische
Musikfilm schildert die Entstehung«
Ursache der berühmten Oper Leon
Cavallos und führt die Opernhand¬
lung spannend weiter . Bühne : La-
gana , der Stern der Scala , Berlin.
Nicht jugendfrei . Anfangszeiten:
14.30, 16.30, 19.30, Sonntag 13 Uhr

Film -Palast , Schwalbacher Str ., spielt
15, 17.15, 19.30 Uhr den Bavaria-
Film : „Der dunkle Tag " mit Willy
Birgel , Marte Harell , Ewald Baiser.
Zwei Männer — zwei Welten . Der
eine eine leidenschaftliche Impul
sive Eroberernatur , der andere ein
zurückhaltender nobler Charakter.
Ein menschliches * Drama wird hier
künstlerisch verdichtet durch die
feinsinnige Spielleitung Geza von
Bolvarys . Die Wochenschau läuft vor
dem Hauptfilm . Jugend hat keinen
Zutritt

Capitol , am Kurhaus . Heute letzter
Tag : „ Kleine Residenz " , mit Lil Da-
gover , Johannes Riemann , Winnie
Markus , Fritz Odemar . Jugendfrei ab
14 Jahre . — Ab morgen : In Erstauf¬
führung : „Verliebte Unschuld **. Ein
Waisenmädchen,Kind fahrender Leute,
eine blonde Schönheit aus reichem
Hause und eine Revuediva sind die
Rivalinnen um die Liebe eines jun¬
gen Arztes . Darsteller : Adriana Be-
netti , Vittorlo de Sica . Jugendliche
nicht zugelassen . Beginn : Wo . 15,
17.15, 19.30 Uhr ., So . ab 13 Uhr

gebrauchen
nicht nur verbrauchen . Befol¬
gen Sie diesen zeitgemäßer»
Rat auch bei Benutzung der

UND

KHASANA
Körperpflegemittel,

Es ist nicht nötig, daß die
Wäsche vergraut , hart und bru¬
chig wird.Gerade heute müsse«
wir sie sorgsam pflegen . Und
dazu gehört :gründliches Spüle”
mit OMIN. Dieses Spül- und
Bleichmittel entfernt auch die
letzten Schmutz- und Waschmif'
felreste aus der Wäsche , mach*

sie weich, weiß und duftig.

VON SUNLICHj

Apollo , Moritzstraßo 6. „Meine Frau
Teresa " . Ein Film zur Entspannung,
ein unfehlbares Rezept für gute
Laune . Es spielen : Elfie Mayerhofer,
Hans Söhnker , Harald Paulsen . Ju¬
gendliche nicht zugelassen . Beginn:
Wo . 15, 17.15, 19.30, So . ab 13 Uhr

Astoria , Bleichstr . 30 . Tel . 25637 . Heute
letzter Tag : „Kein Wort von Liebe " .
Nicht für Jugendliche . — Ab Freitag:
„Der Schuß am Nebelhorn **. Jugend¬
frei . Anfangszeiten : 15, 17.15, 19.30

Union -Theater , Rheinstr . „Grüß * mir
die Lore noch einmal Jugendfrei.
Anfang : Wo . 15, 17.15, 19.30 Uhr , So.
ab 13 Uhr

Olympia -Lichtspiele,
(er Mi

. Bleichstr . 5. „Die
Musketiere **. Jugendliche zu¬

gelassen . Beginn : T5, 17.15, 19.30 Uhr
Luna -Theater , Schwalbacher Str . 57.

Nur bis Sonnabend „Die gläserne
Kugel '*. Jugendfrei . 14.45, 17.15,
19 .30 Uhr

Park -Lichtspiele W.-Biebrich . Donners¬
tag und Freitag ein geheimnisvoller
Kriminalfall aus dem Norden Berlins
„5000 Mark Belohnung ". Die er¬
regende Jagd und Überraschend«
Verhaftung eines Brandstifters und
Mörders durch die Kriminalpolizei
schildert dieser packende Kriminal¬
film der Bavaria . Jugendliche haben
keinen Zutritt . Beginn : Wo . täglich
19.30 Uhr . Sonntag , 11 und 13 Uhr
zwei große Märchenvorstellungen:
„Schneewittchon und die 7 Zwerge"

Römer -Lichtspiele Wiesbad .-Dotzheim.
„Vision am See " . 19.30 Uhr.

Drei -Kronen -Lichtsplele W .-Schierstein.
„Grüß mir die Lore noch einmal " .
19.30 Uhr '

Kronen -Lichtspiele Bad Schwalbach
„Mutterliebe " . Do . 15 und 19.30 Uhr

| Entlaufen — Zugelaufen |
Dackelrüde , rotbr ., kurzh ., mit dkl

Streifen ü . d . Rücken , rotes geflocht.
Halsband , Steuerm . 174, entlaufen.
Gegen hohe Belohnung abzugeben.
Jakob Jantz , Walramstr . 9, Vdh . Part.

Kätzchen , kl ., weiß , zugel . 1. Dez . Ab¬
zuholen : W .-Schierstein , Biebr . Str . 17

| Verloren — Gefunden
Geldbörse mit 4.50 RM. 6. Dez ., 9—10

Uhr , Westend -, Lothringer Str . verl.
Ab z . Hohnade l, Lothringer Str . 34, II

Geldtasche v . Rentenempfänger ver¬
loren von Drog Schneider , Römerb .,
Schachtstr ., Steingasse . Geg . Belohn,
abzugeben Steingasse 30, II.

Kapuze von Kindermantel verloren.
Aozg . g . Bel . Scharnhorststr . 46, II . r.

D.-Glac6handschuh , link .. Weg Kirch -,
Langgasse , Marktstr . Frickel verlor.
Abzugeben Opelhaus , Bahnhofstraße

D.-Lederhandschuhe , blau gef ., von
Goldgasse b . Feldstr . verloren Geg.
gute Bel . abzug . Feldstr . 19, H. II . Ik.

Lederhandschuh , rechter , älter , gef .,
verloren . Fundbüro , Friedrichstr . abz.

Lederbeutel , hellbr ., mit Inhalt , wich¬
tige Papiere der NSV . u . Führersch .,
am 7. Dez ., zw . 18 u . 19 Uhr , von
Kraftfahrerin abhandengekomm . Bitte
gegen gute Belohnung abgeb . NSV .,
Luisenstraße 6

Lederhandschuh , gefütt ., Wieland - od.
Kleiststr . verl . Geg . Belohn , abzug.
Barthold , Kleiststraße 6

Geldbörse mit Inhalt (Marktstr .) gef.
W .-Dotzheim , $ cMer8tein * r St & \ M.

iTichtig für alle
Groß • und WerkhU^hen*

Küchenmeister Lecket
weiß einen Weg

WH

HUBER ’s
Nähr - und Bindemittel

MILCENA F 153
Herffestellt auf Milch¬
grundlage ! Hoher Nähr¬
wert !Neutral in Farbe u.
Geschmack ! Nicht nur
ein Nähr - und Bindemit¬
tel — ebenso geeignet:

. . als Eiaustauschstoff!

. . nun Einsparen von Fleisch I
Zu beziehen gegen

Bezugschein auf Eiaustausdiston
Nahrungtmittelfabrik
H. F. HUBER & Go.

Hinbarg ^

Jmuzzüuc  iui
7tledi <zut&cfaaui* :
Manche vergessene Silpho ^ jjjj,
Par * ng wird da oft noch zum 45
scher kommen . Besser als
dachte , ist meist für den Zkrankdeltss
gesorgt . Nun aber erst die anv^UtluiVfi. -ftUlt uutt tt |i W.w ^
brochenen Packungen ausbraucnr ,
bevor eine neue gekauft *VL^
Heute müssen Heilmittel rel
verwertet werden , auch

SiipfiosadUt*
JxMettw

schon weil auch zu ihrer HerstdEx
viel Kohle gebraucht wird,
danach bandelt , dient der

ÜMole:Spott JCotöd
Car / Bühler . Konstant'

fabrik pharm . Präparats-

Qf

t « .

Die Opekta -DoppoIfla scfl®
zu RM 1,25 ist für ZW»' ^
mal-Koehungen Marn’ e,aCV
oderGelee bestimmt -'^ ®'’
die zweite Hälfte des r
tcheninhalts nicht 9,e
verbraucht wird , muß d |(
angebrochene Flasche
einem unversehrten *
gut verschlossen wefd ® ^
sie ist Jedoch in 6 &is
Wochen aufzubrauchen
Opekta -Gesellschaft . Köln
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